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Nr. 258. 


Kein Tag der Freudel 


Der Deutſche Klub zum 11. November. 


Der Deutſche Klub im Seim und Senat über: 
reichte auf Grund ſeines einmütig gefaßten Beſchluſſes 
dem Sejmmarſchall eine Erklärung. in der es u. a. 
heißt: 

Hochverehrter Herr Marſcha ll! 

a Namens der Deutſchen Fraktion habe ich die 
Bine. Ihnen, Herr Marſchall, Folgendes zur Kenntnis zu 
geben: 

Die Deutſche Fraktion hat in ihrer Sitzung vom 31. 10. 
mit aller Gewiſſenhaftigkeit geprüft, ob fie an der für den 
11. 11. geplanten Feſtſitzung des Seim werde teilnehmen 
können. Vorausſetzung für die Beteiligung wäre geweſen, 
daß wir im Rahmen der Staatlichkeit, der die Jubelfeier 
gilt, unſer Genüge finden. Allzu hoch waren ja wohl unſere 
Anſprüche nicht geſpannt, die wir aus der Tatſache unſeres 
Bürgerrechtes ableiteten. Zu wiederholten Malen haben 
wir unſerer Auffaſſung dahin unmißverſtändlichen Ausdruck 
gegeben, daß der polniſche Staat ſein Eigengepräge und den 
Impuls zu charakteriſtiſchen Lebeusäußerungen durch das 
volniſche Volk erhält. Bei aller ſich aus dieſer An⸗ 
ſchauung ergebenden Selbſtbeſcheidung haben wir es indeſſen 
ſchmerzlich zu beklagen, daß alle zur Vertretung des 
Staates berufenen Stellen an der Tatſache völlig vorüber⸗ 
gegangen find, daß ein Drittel der Bürger des Staates 
anderem Volkstum zugehört; und bitter haben wir es 
empfunden. daß in dem abgelaufenen Jahrzehnt nichts 
geſchehen iſt, uns das freudige Bekenntnis zum Staate 
zur gern erfüllten Gewiſſenspflicht werden zu laſſen. Bis 
zum heutigen Tage und ganz beſonders in letzter Zeit laſſen 
geſetzgeberiſche und Verwaltungsmaßnahmen ſowie öffent⸗ 
liche Verlautbarungen hoher politiſcher Beamter unzwei⸗ 
deutig erkennen, daß wir Deutſchen als belanglaſer 
wenn nicht gar als unerwünſchter Faktor im Staals⸗ 
leben betrachtet werden. In ihrer praktiſchen Auswertung 
abgeſtuft von verletzender Ignorierung unſerer Exiſtenz und 
unſeres Heimatrechtes, von beredtem Totſchweigen bis zur 
Duldung und aktiven Förderung des gegen unſer Volks⸗ 
tum gerichteten Vernichtungswillens. iſt die Parole der 
Entdeutſchung des Landes nach wie vor beſtimmend 
geblieben. 8 a 8 | 

. Wir willen, daß einſt der Tag kommen wird, au dem 
die Ketten der geiſtigen Knechtſchaft geſprengt wer⸗ 
den; nicht durch Gewalt, ſondern dadurch, daß die freie Ent⸗ 
wicklung jedes Volkstums zu einem allgemein anerkannten 
Grundſatze des europäiſchen Gemeinſchaftslebens erhoben 
wird, und daß der polniſche Staat unter dem Zwange einer 
unaufhaltſamen Rechtsentwicklung alles das, was er von 
anderen Staaten für das in ihren Grenzen lebende Polen⸗ 
tum im Intereſſe des Fortbeſtandes der polniſchen Kultur 
erwartet und verlangt, auch den in ſeinen Grenzen ſiedeln⸗ 
den Deutſchen wird gewähren müſſen. 

Da in dem vergangenen Jahrzehnt trotz feierlichſter 
Verſprechungen, trotz Verfaſſung und internationaler Ver⸗ 
träge nichts geſchehen iſt, um die Erhaltung unſeres heilig⸗ 
ſten Vätererbes — unſeres Volkstums — ſicherzuſtellen, iſt 
der 11. November für uns kein Tag der Freude. Die 
Deutſche Fraktion iſt daher außerſtande, an der für den 
Vortag geplanten Feſtſitzuna des Seim teilzu⸗ 
nehmen. 

Mit dem Ausdruck der vorzüglichſten Hochachtung 


Naumann, Vorſitzender. 


Der zehnte Jahrestag der Volksregierung 
in Lublin. 


Lublin 8. November. PAT. Geſtern fand hier die 
Feier des zehnten Jahrestages der Bildung der vorläufigen 
Volksregierung unter dem Vorſitz des Marſchalls Da⸗ 
ſzyüſki ſtatt. Es nahmen daran etwa 800010 000 
Bauern und Arbeiter teil. Erſchienen waren der parla⸗ 
mentariſche Klub der Wyzwolenie vollzählig, Sejm- 
marſchall Daſzynſki, ſowie eine Reihe von ſozialiſti⸗ 
ſchen Führern. 

Den Hauptpunkt der Feier bildete die Grundſteinlegung 
für das Gebäude eines Volksheims in Bronowice, 
einer Vorſtadt von Lublin. Im Anſchluß hieran ſetzte ſich 
ein rieſiger Feſtzug nach dem Litauiſchen Platze zu in Be⸗ 
wegung, wo eine Volksverſammlung ſtattfand, in 
der mehrere Reden gehalten wurden. Die Volksmenge be⸗ 
gab ſich hierauf in langem Zuge auf den katholiſchen 
Friedhof zum Grabe der in den Jahren 1904 bis 1906 
gefallenen Freiheitskämpfer. Um 4 Uhr fand im Theater 
eine Feitfigung ſtatt, in der u. a. Sejmmarſchall Da⸗ 
ſzyüſki und der ehemalige Innenminiſter Thugutt 
Anſprachen hielten. 

Am 7. November 1918 wurde in Lublin die erſte pol⸗ 
niſche Regierung ausgerufen. Die Feier des 7. November 
als Unabhängigkeitstag iſt alſo hiſtoriſch richtiger als die 
Feier des 11. November! 


— 


Wiederaufnahme der deutſch⸗polniſchen 
Wirtſchaftsverhandlungen?s 


Der „Glos Prawdy“ ſpricht von neuen deutſchen 
Zugeſtändniſſen. 5 


Der „Glos Prawdy“ läßt ſich von ſeinem Berliner 
Korreſpondenten melden, daß im Zuſammenhange mit der 
Rückkehr des Miniſters Streſemann binnen kurzem 
einleitende Geſpräche über die deutſch⸗polniſchen Wirtſchafts⸗ 
verhandlungen aufgenommen werden ſollen. Die deutſche 
Regierung en in der Frage der Ausfuhr von 
Borſten vieh t neuen Vorſchlägen hernorzu⸗ 
treten. Der deutſche Verhandlungspartner wolle ſich mit 
der uneingeſchränkten Einführung von Borſtenvieh aus 
Polen, mit dem Vorbehalt einverſtanden erklären, daß 
das Schweine fleiſch an 74 Konſerven⸗ und Fleiſchver⸗ 
arbeitungsfabriken geliefert wird. Lebendes Borſten⸗ 
meh ſoll nach Saßnitz auf Rügen geſchickt werden, um der 
Geſahr der Verſchleppung von Viehſeuchen vorzubeugen. 
Die Deutſchen ſollen auch bereit ſein, Zugeſtändniſſe über 
die Höhe des Kontingents der Einfuhr von lebenden 
Schweinen aus Polen zu machen. 


Wer wird deutſcher Geſand ter 
in Warſchau? 


Berlin, 8. November. (Eigene Drahtmeldung.] Seit 
längerer Zeit gehen Gerüchte um, daß der deutſche Geſandte 
in Warſchau, Ulrich Rauſcher, in kurzer Zeit ſeinen 
Poſten verlaſſen und wahrſcheinlich die Stelle eines Chefs 
der Oſt⸗Abteilung im Außenminiſterium des Deut⸗ 
ſchen Reiches einnehmen wird. Als Anwärter für den Ge⸗ 
ſandtenpoſten in Warſchau wird Dr. Erich Zechlin ge⸗ 
nannt, gegenwärtig Generalkonſul in Petersburg, vorher 
Leiter des Referats Polen im Auswärtigen Amt. Der bis⸗ 
herige Leiter der Oſtabteilung im Auswärtigen Amt, von 


zum Botſchafter in Moskau ernannt werden. 


Dem „Przedswit“, dem neuen ſozialiſtiſchen Pitſudſki⸗ 
Blatt, zufolge ſoll als Nachfolger des Geſandten Rauſcher 
in deutſchen politiſchen Kreiſen der Vorſitzende der deutſchen 
Delegation für die Wirtſchaftsverhandlungen mit Polen, 
Dr. Hermes, genannt werden. a 

Wir geben dieſe Nachricht, die auch das Poſener Regie⸗ 
rungsblatt, die „Gazeta Poznanſka i Pomorſka“ notiert, mit 
allem Vorbehalt wieder. 10 


Dirckſen, den der Geſandte Rauſcher erſetzen full, dürfte 


Nach der Waßlſchlacht in Amerika. 


Newyork, 8. November. (PA T.) Nach den letzten 
Berechnungen entfielen bei den Wahlen zum Präſidenten 
der 1 Staaten von der Geſamtzahl von 531 Wahl⸗ 
männern 467 Elektoralſtimmen auf den republikaniſchen Kan⸗ 
didaten Hoover und 64 auf Smith. Das Verhältnis 
der beiden Parteien bei den Urwählerſtimmen iſt für die 
Demokraten bei weitem nicht fo ungünſtig. Das nenefte 
amtliche Ergebnis der amerikaniſchen Wahlen beſagt, daß 
für Hoover 18261879, für Smith 12 994 275 Stimmen 
abgegeben wurden. Hoover hat demnach eine Mehrheit von 
5 267 604 Stimmen. In den Bundesſenat werden die 
Republikaner mit 7 oder 8 Sitzen mehr als bisher und in 
das Nepräſeutanten haus mit 75 Stimmen mehr als 
bisher einziehen. f g f 


Das Wahlergebnis hat ſämtliche Erwartungen der repu⸗ 
blikaniſchen Partei übertroffen. Entſcheidend 
Hobvers waren deſſen wirtſchaftliche Autorität, ſowie die 
rieſige Zahl der Frauenſtimmen, die z. T. aus kon⸗ 
feſſionellen Gründen den Proteſtanten Hoover dem Katho⸗ 
liken Smith vorzogen. Charakteriſtiſch iſt es, daß Smith in 
ſeinem eigenen Newyorker Staat durchfiel, in dem er vier 
Mal hintereinander mit einer rieſigen Stimmenmehrheit 
zum Gouverneur gewählt wurde. Eine ſenſationelle Er⸗ 
ſcheinung war es auch, daß die Republikaner den bis jetzt 
unerſchütterlichen demokratiſchen Block der Südſtaaten 
durchbrachen, der ſeit dem Bürgerkrieg ſtändig für die demo⸗ 
kratiſchen Kandidaten die Stimme abgegeben hatte. Jetzt 
haben in einer ganzen Reihe der Südſtaaten die Republi⸗ 
kaner geſiegt. 


Die Wahl des republikaniſchen Kandidaten Hoover 
zum Präſidenten der Vereinigten Staaten wird wahrſchein⸗ 
lich eine ganze Reihe von Perſonalver änderungen 
in den höchſten Staatsämtern nach ſich ziehen. U. a. wird 
angenommen, daß der bisherige Schatzkanzler Mellon 
von ſeinem Poſten zurücktreten wird. Hoover beabſichtigt, 
ihm den Poſten des Botſchafters in England anzubieten. 
Sein Nachfolger würde Ogden ⸗ Mills werden. Schwie⸗ 


rig wird ſich die Beſetzung des Staatsſekretariats des Aus⸗ 


wärtigen geſtalten. Hier kommen die Senatoren Borah, 
George Moſes, ſowie der Botſchafter Houghton in 
Betracht. Der Sieg Hoovers bedeutet die Fortſetzung 
der bisherigen Politik des Präſidenten Coolidge, 

Die „Voſſ. Zeitung“ erinnert gelegentlich der Wahl 
Hoovers daran, daß er ſeine Sympathie für Deutſchland 
bereits lange vor ſeiner Nomination für die Präſidentſchaft 
gegenüber dem Schriftſteller Emil Ludwig in ſehr ent⸗ 
ſchtedener Weiſe zu äußern wußte. Er habe, ſo erklärte er, 
von allen europäiſchen Ländern das größte Vertrauen zu der 
Entwicklung des deutſchen Volkes und des Deutſchen Reiches. 


des Parteitages abgerückt und von den 125 


zeichnet. 


ür den Sieg 


dſchau 
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Für das Erſcheinen der ? 


52. Jahrg. 


Poincars lehrt wieder? 


Wie der Pariſer Korreſpondent der „Voſſ. Ztg.“ meldet, 
nimmt die franzöſiſche Kriſe den normalen, durch die 
Tradition feſtgelegten Verlauf. Der Präſident der 
Republik hatte am Mittwoch den ganzen Tag über Be⸗ 
ſprechungen mit den maßgebenden Parlamentariern. Er 
wird vorausſichtlich die erſte Serie dieſer Beſprechungen ab⸗ 
ſchließen, um auf Grund der ihm gegebenen Ratſchläge den⸗ 
jenigen Politiker zu berufen, der nach Lage der Dinge die 
meiſten Ausſichten hat, das neue Kabinett auf die Beine zu 


bringen. Dieſer Politiker wird kein anderer ſein als Poin⸗ 
cars felbſt, deſſen Wiederkehr nicht nur von der öffentlichen 


Meinung gewünſcht, ſondern auch in politiſchen Kreiſen als 
einziger Ausweg aus der Kriſe bezeichnet wird. g 

Poincaré, der einer Vollſtreckung des von dem radikal⸗ 
ſozialen Parteitag gegen das Miniſterium der nationalen 
Einheit ausgeſprochenen Todesurteils durch die freiwillige 
Demiſſion zuvorgekommen iſt, kann mit der Revanche, die 
ihm das ungeſchickte Manöver der Heißſporne von Angers 
ermöglicht bat, zufrieden ſein. Wohl niemals zuvor war er 
ſo unbeſtritten Herr der politiſchen Situation. Er hat mit 
feinem Rücktritt erreicht, was er mit ſeiner Politik ſeit zwei 
Jahren vergeblich angeſtrebt hat: die Spaltung der 
Radikalen Partei, deren Truppen noch geſtern in 
ſcharfer Kampfſtellung gegen ihn ſtanden, und deren Führer 
ihn heute zum zweiten Male innerhalb weniger Jahre als. 
den Retter aus der Not rufen. 

Die vier radikalſozialen Miniſter ſind bereits 
in ihrem Demiſſionsſchreiben ſehr ſcharf von den Beſchlüſſen 
Mitgliedern der 
Fraktion ſind es noch nicht zwei Dutzend, von denen ein 
neues Kabinett Poincaré, vorausgeſetzt, daß es ohne die 
äußerſte Rechte zuſtande käme, auf ernſthafte Oppoſition zu 
rechnen haben würde. ; 


Die Frage ift nur, ob Poincaré wollen wird. 


Von den drei Möglichkeiten, die theoretiſch ofſenſtehen, 
Wiederkehr eines Miniſteriums der nationalen Einheit, 
Neubildung des Miniſteriums Poincaré auf ſchmälerer 
Baſis, d. h. unter Ausſchluß der Gruppe Marin, und Minis 
fterinm der republikaniſchen Konzentration mit 
Briand, Tardien oder einem Parlamentarier der 
S Chef, ſcheint danach die dritte immer 
die meiſten Aus ſichten zu haben. 


Zaleſli ber die Königsberger Konferenz. 


Königsberg, 8. November. (Eigene Drahtmeldung.) 
Der polniſche Außenminiſter Zaleſki gewährte geſtern 
Preſſevertretern eine Unterredung über die Ergebniſſe der 
polniſch ⸗ litauiſchen Konferenz. Auf die 
Frage, ob ſie mit einem Fiasko geendet habe, erwiderte 
der Miniſter, daß alles in dieſer Welt relativ ſei, daß 
daher die Antwort davon abhänge, was man von der 
Königsberger Konferenz erhofft habe. 

„Wir haben,“ ſagte Herr Zaleſki, „ein Abkommen 
über den ſogenannten Kleinen Grenzverkehr unter⸗ 
Dies iſt ein unbedeutendes Abkommen; es regelt 
lediglich den ſchon ſeit Jahren beſtehenden Zuſtand, und doch 
ſtellt es das erſte politiſche Dokument dar, das 


direkt zwiſchen Warſchau und Kowno zuſtande 


gekommen iſt. Dieſer Akt eröffnet immerhin gewiſſe Per⸗ 
ſpektiven, d. h. die Möglichkeit der Einreiſe und des Aufent- 
halts von Staatsbürgern des einen Vertragspartners auf 
dem Gebiet des anderen, wenngleich wie bisher in ſehr be⸗ 
ſcheidenen Grenzen. Es kann ſein, daß noch ein oder zwei 
Ergebniſſe kleinen Kalibers erreicht wurden; doch ermächtige 
ich Sie in meinem Namen zu der Erklärung, daß dieſe auf 
ein Jahr lang andauernden Verhandlungen unbedeutende 
Sachen darſtellen.“ 

„Die weitere Entwicklung der Dinge hängt von Genf 
ab. Genf wird vor allem die Tatſache berückſichtigen müſſen, 
daß Litauen in der Hoffnung, Wilna wieder in ſeinen 
Beſitz zu bekommen, ſyſtematiſchen Widerſtand 
leiſtet, während die ganze Prozedur des Völkerbundes dar- 
auf beruht, Litauen zu zwingen, daß es dieſem Widerſtand 
entſage. Dabei könne man ſogar Litauen das Recht belaſſen, 
ſich auf ſeine moraliſchen, rechtlichen, hiſtoriſchen uſw. Ge⸗ 
ſichtspunkte zu berufen. Dies iſt der Hauptpunkt des Pro⸗ 
blems, der Hauptpunkt des Konflikts zwiſchen dem Völker⸗ 
bund und Litauen. Welche Stellung der Völkerbund hierzu 
einnehmen wird, wird die Zukunft ergeben. i 


— — 


Die Lage in Lemberg. 


Lemberg, 7. November. Am Montana fand eine 


Sitzung der polniſchen Studenten⸗Verbindun⸗ 


gen ſtatt, in der beſchloſſen wurde, die ukrainiſchen 
Studenten zu boykottieren und ſie eine Zeit lang 
zur Univerſität nicht zuzulaſſen. Außerdem wurde der Be⸗ 
ſchluß gefaßt, den ukrainiſchen Studenten die Korps: 
müßen herunter zureißen, Dieſe Beſchlüſſe wurden, 
wie der jüdiſche „Naſz Przeglad“ mitteilt, einige Stunden 
ſpäter in die Tat umgeſetzt. Die polniſchen Studenten um⸗ 
ſtellten in einer großen Kette die Univerſität, die Veterinär: 


hochſchule, ſowie die Hochſchule für Auslandshandel und das 


roſektorium. Als die ukrainiſchen Studenten 
kamen, wurden fie nicht hineingelaſſen. An einigen 
Stellen kam es zu mündlichen Auseinanderſetzungen; die 
Ükrainer ließen ſich jedoch nicht provozieren und zogen ſich 
urück. Diejenigen ukrainiſchen Studenten, die am frühen 

orgen die Plätze in den Vortragsſälen eingenommen 
hatten, wurden von den polniſchen Studenten herausgebeten. 
Erſt nach einer Intervention wurden die Studentenkordons 
zurückgezogen; dies hinderte die polniſchen Studenten aber 
nicht daran, den ukrainiſchen Studenten auch weiterhin die 
gold⸗gelben Mützen vom Kopfe zu reißen. 


Einer weiteren Meldung des „Naſz Przeglad“ zufolge 


warfen am Montag trotz der ſcheinbaren Ruhe unbekan te 


” 


a 


Hamburger Hafens, was ihr — 


es jetzt geworden tft, 
dieſem neuen Rußland der Zukunft will er offenbar ſeinen 


zum ſeinen 


Täter dem berühmten ukrainiſchen Arzt Dr. Pan⸗ 
czyſzyn die Fenſterſcheiben ein. Dies geſchah in dem 
Augenblick, als ſich im Warteraum des Arztes fünf Patien⸗ 


ten befanden. Verletzt wurde jedoch niemand. Dr. Panezy⸗ 
ſzyn ſetzte unverzüglich den Innenminiſter, General Sklad⸗ 


kowſki, von dieſem Vorgang telegraphiſch in Kenntnis. 


Die ukrainiſche Zeitung „Dilo“, die in der geſtrigen 


Ausgabe die Vorgänge der letzten Tage beſpricht, gibt ihrem 
Bedauern darüber Ausdruck, daß ſie mit Rückſicht auf die 
Zenſur ſich über die Exzeſſe nicht frei ausſprechen 
könne. Auf den mißlungenen Verſuch eingehend, das Denk⸗ 
mal in Perſenköwka in die Luft zu ſprengen und das Denk⸗ 
mal der Gefallenen im Garten der Polytechnik zu ſchänden, 
betont das Blatt, daß dte Täter, die bis jetzt noch nicht 
ermittelt wurden, irgendwelche unverantwort⸗ 
liche Elemente ſeien, denen es daran gelegen ſei, einen 
Sturm zu entfeſſeln. Das „Dilo“ betont, daß das Organ 
der polniſchen akademiſchen Jugend die Feſt⸗ 
ſtellung enthalte, daß dieſe akademiſche Jugend die volle 
Verantwortung für die Vorgänge auf ſich nehme, die 
nur eine „Reaktion“ auf das Verhalten der radikal⸗natio⸗ 
naliſtiſchen ukrainiſchen Jugend geweſen ſeien. 
0 


Die geheimnisvolle Dame. 


In Nr. 256 der „Deutſchen Rundſchau“ vom 7. d. M. 
brachten wir nach dem „Glos Prawdy“ die Meldung, 
daß ſich unter den in Lemberg Verhafteten auch eine junge 
Dame befinde, die die Tochter des Eiſenbahnſtationsvor⸗ 
ſtehers in Bromberg ſein ſoll. Wie uns nun der Herr 
Eiſenbahnſtationsvorſteher in Bromberg mitteilt, iſt dieſe 
Meldung völlig aus der Luft gegriffen, da feine 
Tochter Bromberg nicht verlaſſen hat. Es kann ſich alſo 
hier nur um eine un verantwortliche Myſtifi⸗ 
kation handeln. 


Proteſt der F:rainer an den Völkerbund. 


Berlin, 7. November. PAT, Am Sonntag veranſtal⸗ 
tete die Berliner ukrainiſche Kolonie eine Feier 
der zehnjährigen Unabhängigkeit der Weſtukraine, die die 
Kolonie als nur von Polen okkupiert betrachtet. Der Pro⸗ 
feſſor des Berliner Lehrinſtituts für flawiſche Sprachen 
Dr. Mirtſchuk hielt eine Anſprache, in der er die 
Ereigniſſe der letzten zehn Jahre charakteriſierte und an 
alle auf dem nationalen Standpunkt ſtehenden Ukrainer den 
Appell richtete, an dem Werk der Vorbereitung der künf⸗ 
tigen Unabhängigkeit der Ukraine mitzuarbeiten. 
Der Vorſitzende des Ukrainiſchen Vereins in Berlin Prof. 
Kuziel ſprach ſodann über die Geſchichte der ukrainiſchen 
Unabhängigkeitsbewegung. Zum Schluß der Feier deko⸗ 
rierte der Vorſitzende des Verbandes der ukrainiſchen Offi⸗ 
ziere in Berlin Oberſt Konowalec eine Reihe von ehemali⸗ 
gen Soldaten und Offizieren der ukrainiſchen Armee, die 
gegenwärtig in Berlin weilen, mit einem ſpeziell für dieſen 
Tag geſtifteten Erinnerungskreuz . 

Die Verſammlung nahm ſchließlich einen Bericht über 
die letzten Lemberger Vorgänge entgegen, und faßte 
eine Entſchließung, in der gegen die Vergewaltigung 
des Willens von 7 Millionen Ukrainern in Polen pro⸗ 
teftiert wird. Dieſer Proteſt ſoll dem Völkerbund 
zugeſandt und in der ganzen Welt veröffentlicht werden. 


Die Weißruſſen bilden einen eigenen 
Klub. 


„Warſchau, 8. November. (PA T.) Die Seimfanzlei er⸗ 
hielt geſtern ein Schreiben, in welchem die Abgeoroͤneten 
N Jeremiez, Konſtanty Juchniewicz, Pawel 

aruzo und Albin Stepowicz, die bis jetzt dem 
ukrainiſch⸗weißruſſiſchen Sejmklub angehörten, mitteilen, 
daß fie aus dieſem Klub ausgetreten find, und zuſam⸗ 
men mit den weißruſſiſchen Senatoren Jaczeſtaw Bogda⸗ 
nomwicz und Bazyli Rogula einen weißruſſiſchen 
Klub gegründet haben. Präſes dieſes Klubs iſt der Abg. 
Jeremicz, Vizepräſes der Senator Bogdanowicz. 
Der ukrainiſch⸗weißruſſiſche Sejmklub, der bis jetzt 30 Mit⸗ 
glieder zählte, hat jetzt nach dem Austritt der weißruſſiſchen 
Gruppe 26 Mitglieder. 


Ein Zugang zum Meere für die 
hy l ſchechoflowalel. b | 


Berlin, 7. November. Die feit fünf Jahren dauernden 
deutſch⸗tſchechiſchen Verhandlungen über die 
Verpachtung von Terrain im Hamburger Hafen an 
die Tſchechoſlowakei haben endlich zu einer vollen Ver⸗ 
ſtändigung geführt. Auf Grund dieſer Vereinbarung 
erhält die Tſchechoſlowakei Terrain in zwei Teilen des 
auch ohne territorialen 
Korridor — einen direkten Übe rfeetranfit ermög⸗ 
licht. | R 


Großfürſt Nikolaj räumt das gelb. | 


Unter der jenfationellen dener e Nikolaus 
will Frieden mit Moskau“ meldet die „Voff. Zeitg.“ aus 
Paris: Die große ruſſiſche Emigranten⸗Kolonie in Paris 
iſt über einen jetzt auch in der größeren Öffentlichkeit be⸗ 
kannt gewordenen Schritt in große e verſetzt. 
Großfürſt Nikolaj Nikolajewitſch, ruſſiſcher Oberſtkomman⸗ 
dierender im Weltkrieg, hat den Vor . der Vereinigung 
ſſcher Emigranten . Gle ehe hat er er⸗ 
klärt, daß er ſich an antibolſchewiſtiſchen Bewe⸗ 
gung nicht mehr beteiligen werde. — Der Pariſer 
n des Blattes kommentiert dieſe Nachricht 
wie folgt: 

„Worauf der Entſchluß des Großfürſten zurückzuführen 
iſt, kann man nicht mit Beſtimmtheit ſagen, aber man wird 
die Gründe wohl in dem Gegenſatz gegen feinen. Neffen, den 
Großfürſten Kyrill ſehen. Dieſer hat ſich bekannt⸗ 
lich ſchon im Juli 1922 2 „Chef des Hauſes Romanow 
und Anwärter auf den Thron“ und feinen elfjährigen Sohn 
Wladimir zum „Großfürſt⸗Thronfolger“ er⸗ 
klärt. In Kopenhagen hat man ihn kürzlich, bei der Bei⸗ 
ſetzung der Zarin⸗Mutter auch ganz als „Majeſtät“ be⸗ 
handelt. Demgegenüber hatte Nikolaj Nikolaſewitſch immer 
weniger Ausſichten, ſeine Anſprüche auf die „Thronfolge in 
Rußlend“ gegenüber dem „Zaren“ Kyrill in Emigranten⸗ 
kreiſen durchzuſetzen. Vielleicht hat der Großfürſt Nikolaj 
aber auch umgelernt und eingeſehen, daß Anerkennung in 
monarchiſtiſchen Emigrantenkreiſen eine inhaltsloſe Spie⸗ 
‚lerei iſt, und daß das heutige Rußland nur aus dem, was 
ſich weiter entwickeln kann. Mit 


* 


rieden machen.“ 
Die letzte Mutmaßung iſt nach allem, was man vom 
‚Gharatter Nikola; Nikolalewitſchs weiß, wohl ſehlgegeiffen. 
‚Biel wahrſcheinlicher klingt die ſchon vor einiger Zeit von 
Pariſer Blättern gemachte Andeutung, daß der Großfürſt 
wegen zunehmender Kränklichkeit — er vollendet in dieſem 
Monat ſein 72. Lebensjahr — fi ganz aus dem öffentlichen 
Leben zurückziehen wolle und beabſichtige, Paxis zu verlaſſen, 
ö ſtändigen Wohnſitz im Süden Frankreichs zu 
nehmen. a 


Außenminiſter Dr. Streſemann dur 


laſt eine 


troffen, um einer Ausbreitung der 


Trotzli und Nadel in Moskau? 


Berlin, 7. November. Wie die ruſſiſche Emigranten⸗ 
Zeitung „Rul“ meldet, haben Trotzki und Radek, ſo⸗ 
wie andere Oppoſitionsführer die Genehmigung zur Rück⸗ 
kehr nach Moskau erhalten. Eine Zufammenkunft 
zwiſchen Trotzki und Stalin kam nicht zuſtande, da Trotzki 
auch weiterhin einen n Standpunkt einnimmt, 
und den Druck ſeiner Erinnerungen nicht einſtellen 
will, die Stalin und das ganze gegenwärtige Regierungs⸗ 
ſyſtem kompromittieren. Trotzki ſieht nach Angaben von 
Perſonen, die ihn getroffen waben, ſchwer krank aus. 


Rußland baut Luftſchiffe. 


St. Petersburg, 7. November. In einer hieſigen Fabrik 
werden in allernächſter Zeit auf Betreiben des Vorſtandes 
der Geſellſchaft Awiachim die Arbeiten an dem Bau eines 
großen Luftſchiffes beginnen. In Petersburg (Lenin⸗ 
grad) wird außerdem ein Turm zur Landung und zum 
Start von Luftſchiffen gebaut werden, die von Europa über 
Sowjetrußland nach Amerika und nach dem Fernen Oſten 
fliegen werden. 


Demiſſion der lettiſchen Regierung. 


Riga, 7. November. PAT. Geſtern nachmittag hat im 
Zuſammenhange mit der Eröffnung des neuen Parlaments 
das Kabinett Juraſchewſki die Demiſſion gegeben. 
Trotzdem ſich der Präſident der Republik zunächſt mit den 
Sozialdemokraten als der ſtärkſten Partei im Sejm 
in Verbindung geſetzt hatte, rechnet man damit, daß eine 
Regierung aus Vertretern der nicht = ſozialiſtiſchen 
Parteien unter dem Vorſitz von Mitgliedern der Bäuer⸗ 
lichen Union gebildet werden wird. 


Rücktritt des portugieſiſchen Kabinetts. 


London, 7. November. (Eigene Drahtmeldung.) Das 
portugieſiſche Kabinett iſt nach Berichten aus Liſſa⸗ 
Een BURN die Militärpartei zum Rücktritt gezwungen 
worden. 


/ 


Rücktritt Hex Generals Görecli? 


Warſchau, 8. November. (Eigene Meldung) In War⸗ 
ſchauer Wirtſchaftskreiſen iſt das Gerücht im Umlauf, daß 
General Gorecki bald vom Poſten des Präſes der Landes⸗ 
wirtſchaftsbank zurücktreten werde. Über die Perſönlich⸗ 
keiten, welche als Kandidaten für dieſen Poſten in Betracht 
kommen, verliert man ſich in eigenartigen, oft ſehr weit⸗ 
gehenden Vermutungen, die zukünftigen politiſchen Ent⸗ 
wicklungen vorausgreifen. Zu ſolchen Kombinationen ge⸗ 
hört auch die, daß — vorausgeſetzt, daß eine Kabinetts⸗ 
änderung in naher Zukunft eintritt, — der jetzige Mini⸗ 
ſterpräſident Bartel die Leitung der Landeswirtſchaftsbank 
übernehmen werde. 


— —ͤ — 


Mexilaniſche „Juſtiz“. 
Dem „Berliner Tageblatt“ wird aus Waſhington ge⸗ 
drahtet: a i 
„Newyorker Blätter melden aus Mexiko-Stadt, Obregons 
Mörder Leon de Toral habe bei ſeiner Vernehmung vor 


dem Strafgericht ſenſationelle Enthüllungen gemacht über die 


Martern, denen er unmittelbar nach ſeiner Verhaftung durch 


die Polizeibehörden ausgeſetzt geweſen ſei. Die ganze Nacht 
1 habe man ihn im Waſchraum des Polizeigebäudes 


in furchtbarſter Weiſe gequält, um ein Geſtändnis zu er⸗ 
preſſen. Er habe damals ſchon erklärt, daß er allein für 
den Mord verantwortlich ſei und keinerlei Mithelfer gehabt 
habe. Daraufhin ſei er mit dem Kopf nach unten aufgehängt 


und dreiviertel Stunden lang hin und her geſchwungen wor⸗ 


den. Als dieſe Tortur ihm kein Geftändnts entlocken konnte, 
ſei er an den Daumen aufgehängt und fein rechtes Bein ge⸗ 
waltſam an einem Türpfoſten geſtreckt worden. Während⸗ 
deſſen habe man ihn eine Viertelſtunde lang fortwährend 
mit Rippenſtößen traktiert. Da alles nichts half, hätten 
Poliziſten ihm ſchließlich mit Streichhölzern Brandwunden 
im Geſicht und am Kopf beigebracht und ſeinen Körper mit 
Stecknadeln geſtochen. Von 12 nachts bis 9 Uhr morgens 
hätten dieſe Folterungen angehalten. Erſt der Drohung, 
daß man ſeine Frau verhaften und ſie gleichen Martern 
unterwerfen würde, hätte ihn dann bewogen, ein „volles 
Geſtändnis“ abzulegen. 


Deutſches Reich. 


Reichstagsprogramm. f 


Der Alteſtenrat des Deutſchen Reichstags 
hat beſchloſſen, daß der Reichstag ſchon am Montag, dem 
12. November, zuſammentreten und als erſten Gegenſtand 
die Anträge zur Ausſperrung in Weſtdeutſchland 
und auf Abänderung des Schlichtungsweſens beraten ſoll. 
In der zweiten Hälfte der Woche wird die außenpoli⸗ 
tiſche Debatte über Genf, Reparationen und Rhein⸗ 
landräumung mit den dazugehörigen Anträgen von dem 
eine Regierungs⸗ 
erklärung eingeleitet werden. Nach Abſchluß der außen⸗ 
politiſchen Debatte kommen die Anträge auf Einſtellung des 
Baues des Panzerkreuzers zur Verhandlung. 

Da die acht Abgeordneten der Deutſchen Bauern⸗ 
partei als Hofpitanten zur Wirtſchaftspartei hin⸗ 


ugetreten find, fol die Vertretung in den Ausſchüſſen ent⸗ 
ſorechend neu geregelt werden. 


Wieder ein deutſcher Höhenrelord. 


Deſſau, 7. November. Nachdem geſtern Pilot Harder 
mit einer kers W 34 Maſchine mit 500 Kilogramm Nutz⸗ 
Höhe von 7300 Meter erreicht hatte, ſtieg heute 
Pilot Kneer mit demſelben Flugzeug diesmal aber mit 
1000 Kilogramm Nutzlaſt auf über 6300 Meter. Der bis⸗ 
herige Weltrekord mit der gleichen Laſt ſteht auf 5972 Meter 
und wurde von Amerikanern aufgeſtellt. Der Ben der vor 
offtziellen Sportsleuten ſtattfand, wurde beim deutſchen 
Luftrat zur Anerkennung als Welthöhenrekord durch 
die Federation Aeronautique Internationale angemeldet. 


Große Ueberſchwemmungen in Schweden. 


Stockholm, 8. November. (Eigene Drahtmeldung.) Durch 
ſchwere Regengüſſe it Smaaland von einer Über⸗ 
ſchwemmungskataſtrophe heimgeſucht worden. Ein Teil der 
a bag und Haferernte, der noch nicht eingebracht war, 
wurde fortgeſchwemmt; die Regierun 15 Maßnahmen ge⸗ 
K erſchwemmung vors 
zubeugen. 
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Der Aetna ſpeit weiter Feuer. 


Rom, 7, November. (PAT.) Entgegen der zuerſt ver⸗ 
breiteten Anſicht, daß die Tätigkeit des Aetna nur von 
kurzer Dauer ſein würde, ſpeit der Vulkan weiterhin Feuer. 
Die Lawa hat ſich bis au das Städtchen Mascali heran⸗ 
gewälzt, das 10000 Einwohner zählt. Einige Häuſer 
wurden bereits zerſtört. Ein zweiter, kleinerer Lawa⸗ 
ſtrom nähert ſich dem Städtchen Nunciata. Die Eiſen⸗ 
bahnlinie, die um den Atna herumführt, wurde zerſtört. Für 
die Sicherheit der Bevölkerung ſorgen Militär und Polizei⸗ 
abteilungen. In den bedrohten Ortſchaften bewegen ſich 
zahlreiche Bittprozeſſione n. Der Miniſter für öffent⸗ 
liche Arbeiten iſt im Flugzeug an der Unglücksſtätte ein⸗ 
getroffen. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original ⸗Artttel tft nur mit ausdrück⸗ 
Allen unſern Mitarbeitern 
erſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 8. November. 


Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung bei wenig ver änderten 
Temperaturen an. 0 


wird ſtrengſte 


Große Illuminationen ſollen, wie die polniihe Preſſe 
meldet, am Vorabend des 11. November, des 10. Jahrestages 
der Wiedererrichtung des polnischen Staates, vorgenommen 
werden. Und zwar ſollen während des Zapfenſtreichs am 
Sonnabend alle ſtaatlichen wie kommunalen Gebäude feſtlich 
beleuchtet werden. Auf dem Friedrichsplatz iſt man z. Z. 
mit der Errichtung eines Transparents, an anderen Stellen 
mit der Errichtung von Triumphbogen beſchäftigt. 

§ Ein lobenswerter Plan. Zum Zwecke der Feſt⸗ 
ſetzung der Mehl⸗ und Brothöchſtpreiſe findet 
im Junenminiſterium demnächſt eine Konferenz von Ver⸗ 
tretern ſämtlicher Reſſorts ſtatt. Die 8 beabſich⸗ 
tigt, eine ener giſche Aktion zur Verbilligung 
der Lebensmittel durchzuführen. Zu dieſem Zwecke 
ſollen umfangreiche ſtaatliche Getreidereſerven auf den Markt 
geworfen werden. 

3 Nicht rauchen! Aus Warſchau wird gemeldet: Das 
Verkehrsminiſterium hat in der letzten Zeit eine dritte An⸗ 
ordnung erlaſſen, nach welcher vom 1. November ab ein 
neues Reglement auf den Eiſenbahnen eingeführt wird Auf 
Grund dieſes Reglements iſt in den Fernzügen die Hälfte 
eines jeden Waggons für Nichtraucher beſtimmt, wobei in 
ſämtlichen Waggons auf den Gängen überhaupt 
nicht „ werden darf, Es iſt ferner ſtreng ver⸗ 
boten, ein Nichtraucher⸗Abteil mit einer brennenden Ziga⸗ 
rette, Zigarre oder Pfeife zu betreten. Im Nichtraucher⸗ 
Abteil darf nicht einmal unter Zuſtimmung aller Mitreiſen⸗ 
den geraucht werden; eine Übertretung der obigen Anord⸗ 
nungen koſtet eine Geloͤſtrafe in Höhe von 5 Zloty, Außer⸗ 
dem hat das Verkehrsminiſterium ſich entſchloſſen, in den 
Fernzügen beſondere Frauen⸗Abteile zweiter und 
dritter Klaſſe einzuführen und die betr. Beſtimmungen zu 
verſchärfſen. Danach iſt es (wie ja in deutſchen Zeiten auch) 
männlichen Reiſenden nicht geſtattet, dieſe Frauen⸗Abteile 
zu betreten, nicht einmal unter Zuſtimmung ſämtlicher im 
Abteil auweſender Frauen. Auch für den Verſtoß dieſer 
Anordnung droht eine Strafe von 5 Zkoty. 

$ Der St. Eliſabeth⸗Verein und der Kathol. Frauen⸗ 
bund veranſtalteten am geſtrigen Mittwoch einen Wohl⸗ 
tätigkeitsabend im Zivilkaſino, der als voller Erfolg 
von den genannten Vereinen gebucht werden kann Der 


Beſuch der Veranſtaltung war ſehr ſtark, die Darbietungen 


ausgezeichnet und der finanzielle Erfolg wird wahrſchein⸗ 
lich nichts zu wünſchen 17 5 laſſen; denn am warmen wie 
kalten Büfett, in der Mokka⸗Stube und der Winzerdiele 
herrſchte ein Leben und Treiben, das gewiß nicht ohne bar⸗ 
geldloſen Verkehr abgegangen iſt. Auch die Verloſung übte 
große Anziehungskraft aus und revanchierte ſich mit zahl⸗ 
reichen hübſchen Gewinnen. Eröffnet wurde der Abend 
durch einen von Frau Zakowſka⸗Schmidt verfaßten 
und geſprochenen Prolog. Nach zwei Schubert⸗Liedern, ſehr 
exakt vorgetragen vom Gregoriusverein, wurde das ruſſiſche 
olkslied „Der rote Sarafan“ von den Damen Koyle, 
Radtke und Maczkowſki (Geſang und Klavier) zum 
Vortrag gebracht, das ſtarken Beifall fand. Dieſer Beifall 
fteigerte ſich noch bet dem Singſpiel „Die Spinnſtube und 
erzwang bei dem Reigen „Frühlings⸗Erwachen“, „getanzt 
von Mitgliedern des Jungfrauenvereins, eine Wieder⸗ 
holung. Auch die luſtigen „vier Schuſterjungen“, aufgeführt 
von Mitgliedern des Martha⸗Vereins, konnten den au⸗ 
haltenden Beifall nur durch ihr nochmaliges Auftreten ab» 
dämpfen laſſen. Den Schluß des reichhaltigen Programms 
bildete eine Tau zvor führung, die in ihrer künſt⸗ 
leriſchen Art bedeutend über das Niveau von üblichen 
Vereinsdarbietungen herausragte. Der Beifall, den die 
vier Damen ernteten, war auch ein ungeteilt herzlicher. — 
Die zahlreichen Gäſte blieben noch lange in froher Stim⸗ 
mung vereint beiſammen, um ſich den Klängen der Muſik⸗ 
kapelle beim Tanze hinzugeben. 
$ Bon einem Auto überfahren wurde am geſtrigen Mitt⸗ 
woch in der Bahnhofſtraße der ſechsjährige Samuel Roſen⸗ 
blatt, Fiſcherſtraße 8b wohnhaft. Der Knabe erlitt leichte 
Hautverletzungen und wurde durch das gleiche Auto in die 


Wohnung ſeiner Eltern geſchafft. 


§ Einbrecher drangen geſtern Nacht in die Bureau⸗ 
räume des polniſchen Muſikkonſervatoriums mit Hilſe von 
Dietrichen ein und durchwühlten die Schreibtiſche. Es 
fielen ihnen etwa 50 Zloty in die Hände. In der gleichen 
Nacht drangen wahrſcheinlich dieſelben Einbrecher in die 
Kanzlei der Städtiſchen Handelsſchule in der Wilhelm⸗ 
ſtraße ein und ſtahlen 200 Zloty in bar. — Heute Nacht be⸗ 
obachtete ein Polizist in dem Papiergeſchäft von Holtzendorf 
in der Rinkauerſtraße zwei Männer hinter dem Laden⸗ 
tiſch. Er zog den Revolver und trat kurzerhand in den 
Laden, forderte die beiden auf, die Hände zu erheben und 
ſchaffte fie auf die Polizeiwache. Bei den beiden Männern 
fand man zahlreiche Dietriche und anderes Eiu⸗ 
brecherwerkzeug, darunter einen Apparat zum Offnen 
von Sicherheitsſchlthſſern mit flüſſigem Blet vor. Wie feit- 
geſtellt wurde, handelt es ſich bei den beiden um zwei aus 
Poſen zugereiſte Einbrecher, und zwar den 22jährinen Jan 
Andrzejewſti und den 30jährigen Joſef Stawſki. 
Wahrſcheinlich haben die Verhafteten auch die oben genaun⸗ 
ten Einbrüche verübt. N 

§ Feſtgenommen wurden am geſtrigen Tage fünf Per⸗ 
ſonen wegen Diebſtahls, eine wegen Vagabundierens und 
ſechs wegen Trunkenheit. 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 258. 


Bromberg, Freitag den 9. November 1928. 


Pommerellen. 


Handelskammerwahlen. 


Die Wahlen zur Handelskammer in Graudenz hatten 
folgendes Ergebnis: In der Induſtrieſektion, erſte Wahl⸗ 
kategorie: Januſz Czarlinſki⸗Graudenz, Hermann Groos⸗ 
Czerſk, Stefan Oſtrowſki⸗Graudenz. Staniſlaus Wirpfza⸗ 
Gdingen; zweite Wahlkategorie: Sylweſter Buſzezynfki⸗ 
Thorn, Georg Duday⸗Graudenz, Joſef Chrzanow⸗ 
ſki⸗Thorn, Adam Gaj⸗Dirſchau; in der Handelsſektion, erſte 
Wahlkategorie: Taddäus Marchlewſki⸗Graudenz, Alexander 
Mroczkowſki⸗Thorn, Wiadyſtaw Maciejewſki⸗Dirſchau, Jo⸗ 
jef Chmurzynſki⸗Culm; zweite Wahlkategorie: Roman 
Stamm⸗Konitz, Leo Penkalla⸗Thorn, Viktor Schulz⸗ 
Graudenz, Kkopocki⸗Thorn. 


Auch Mewe baut ein Pilſudſti⸗Denkmal. 


Thorn, 7, November. Das Kreis⸗Komitee zur Ehrung 
der zehnjährigen Unabhängigkeit Polens in Mewe hat der 
„Bazeta Poznanſka i Pomorſka“ zufolge beſchloſſen, ein Ge⸗ 
bände öffentlich ſozialen Charakters zu bauen, 
ſowie dem erſten Marſchall Polens, Jozef Pikſudſki, ein 
Denkmal zu ſetzen. N 


8. November. 
Graudenz (Grudziadz). 


X Zur unverzüglichen Zahlung der Gewerbeumſatz⸗ 
ftener, und zwar der Rate für das 3. Quartal 1928, fordert 
das Finanzamt für den Kreis Graudenz auf, und zwar 
unter Hinweis darauf, daß der Fälligkeitstermin bereits 
mit dem 15. v. M. abgelaufen war. Im Nichtzahlungsfalle 
tritt zwangsweiſe Einziehung ein, durch die Verzögerungs⸗ 
und Exekutionskoſten entſtehen. Gleichzeitig erinnert das 
genannte Amt an die Entrichtung der ſonſtigen Steuerrück⸗ 
ſtände und weiſt auf die in bezug auf dieſe eingeleitete ver⸗ 
ſtärkte Einziehungsaktion. *. 

* Der Waſſerſtand der Weichſel hat in letzter Zeit wenig 
oder gar keine Veränderung erfahren; er beträgt ſtändig 
einige zwanzig Zentimeter über Null. Der Schiffsverkehr 
war bis jetzt recht bedeutend. über Mangel an Frachtgut 
konnte z. B. die den regelmäßigen Verkehr nach und von 
Danzig unterhaltende Transportgeſellſchaft nicht klagen. 
Die milde und trockene Herbſtwitterung begünſtigt die am 
Weichſelufer in der Herſtellung befindlichen Gleis⸗ und 
ſonſtigen Bauarbeiten. Aus Anlaß des dortigen Magazin⸗ 
baues mußten die Träger der elektriſchen Leitung vom 
Innern des Uferbahnterrains fortgenommen und mehr an 
den Weſtrand dieſes Geländes verlegt werden. Die der⸗ 
zeitigen hölzernen Säulen ſollen, wie es heißt, demnächſt 
durch eiſerne erſetzt werden. Auch der Roſanowſkiſche Müh⸗ 
lenbau ſchreitet infolge der durch die gute Witterung be⸗ 
günſtigten flotten Arbeit äußerſt ſchnell fort. Der Bau iſt 
dieſer Tage bereits gerichtet worden. * 

* M. ⸗G.⸗V. Liedertafel. Auf der Vortragsfolge zum 
Feſtkonzert des Vereins am 3. November d. Is. war irr⸗ 
tümlich der Name des Solo⸗Celliſten falſch angegeben und 
daher auch unverſchuldet in der Konzertbeſprechung in Nr: 
256 unſeres Blattes. Der Solo⸗Celliſt heißt nicht Schulz 
ſondern Kuntze. * 

Einen geſelligen Abend veranſtaltete der Graudenzer 
Motoradfahrerklub im „Goldenen Löwen“, und zwar zur 
Ehrung ſeines Mitgliedes, des Klubmeiſters und Meiſters 


Wichtig J. damen! 


Bubikopfſchneiden 
ulieren 
Manikieren 
elektriſche Maſſage 
elettriſch. Haarſchneiden 
führt aus zu mäßigen 
Preiſen 2 
Damen: und Herren⸗ 
hd 
J. Wilewski, 
Torunska 5. 


Zuchthähne . 


geſp. Ply. Rocks 
J6jähr. Spezial ⸗ 
zucht. 20 —25 zt 

Seidenhähne 15 21 
ab Hof. Gr 
13526 Grudziedz, 


Gold⸗u. Silbermünzen 
auch Bernſtein kauft 
1015 Paul Wodzak. 
Uhrmacher. Torunska 5. 


Kirchl. Nachrichten. 
Sonntag, d. 11. Nov. 28. 
23. n. Trinitatis.) 

Stadtmiſſion Gru⸗ 
dzigdz, Ogrodowa Nr. 9. 
Nachm. ½5 Uhr Jugend» 
bund. Nachm. 6 Uhr: 
Gottesdienſt. — Montag, 
abds. 7 Uhr Treul. 

Radzyn (Rehden). 
Vorm. 10 Uhr: Gottes⸗ 
dienst, danach Unterredung 
mit der konfirm. Jugend. 
12 Uhr: Kindergottes⸗ 
dienſt. Nachm. ½3 Ur in 
Jungmädchenverſammlung 
Nachm. 5 Ahr Jungmän⸗ guter 
nerverſammlung. f 

. Bob 10 Abe ſowie ein 14822 
Leſegottesdienſt. Nachm. 

1% Uhr Kindergottesdſt. I 
Nam. 2/, Uhr Berfamm- l 
lung der jung. Mädchen. ſtellt von ſofort ein 

Dragaß. Vorm. 10 Uhr] Gartenbaubetrieb 


Predigtcotiesdienſt. Borchert, Michale 


Dubelno. Dienstag, 
Poſt Grudziadz. 


Punkt 8 Uhr abends 


. ſpricht über: 
el. 616 


lebens. 


was Frauen und Mädchen üb 


| 
| 


J. Mann 


Pferdepfleger, 


den 13, il, nachm. 2½ 
Uhr Vivelſtunde. 5 
Leſſen. Vorm. 10 Uhr 
Hauptgottesdienſt. 11¼ 
Uhr Kindergottesdienſt. — 
Dienstag, nachm. 4 Uhr: 
Jungmädchenverein. 


Suche ſof. ein ehrlich. 
in all. Hausarb. perfekt. 


Hausmädchen 


Tuchel. 


Komödie in 3 Akten von M. 
Evangeliihe Kirche. in Dauerſtellung. 14393 Regie: Walter Ritter jun. 
Vorm. 10 Uhr: Hottes⸗ Frau Dr. Bischoff, Eintrittskarten 


dienſt. treczelta 7, 2 Trepp.] Mictiewicza 15. 


Graudenz. 


Freitag, den 9. November 1928, 


im Gemeinde⸗Hauſe 
Einziger öffentlicher 


Frauen⸗Vortrag 


Die Hygienikerin und Schriftſtellerin Frau 


Elſe Forſtmann⸗Köln 


Das Liebesleben des Weibes! 
Serualkraft und Lebensverjüngung! 


Nur für Frauen und Mädchen über 18 Jahre! Die 
Referentin, Frau Elſe Forſtmann, welche 
einer glänzenden Rednerin vorangeht. iſt zugleich 
eine der beiten Kennerinnen des geſamten Frauen⸗ 
Frau Foritmann ſpricht in einer für jeder⸗ 
mann leicht verſtändlichen Art in nahezu dreiſtün⸗ 
digem Vortrag fließend und feſſelnd über alles, 
Ebeleken, ſowig über Die Pflege und Gelunderhal- 

eleben, ſowie über die Pflege und Geſunderhal⸗ 
tung des weiblichen Körpers unbedingt wiſſen 
müßen. Wer daher dieſen Vortrag nicht hört, hat 

vieles im Leben verſäumt. 
Karten im Vorverkauf in der Buchhandlung 

Arnold Ariedte, Mickiewicza 3. 


Schuhwaren 


in sehr großer Auswahl von der ein- 
fachsten bis zur elegantesten Ausführung 
zu außerordentlich billigen Preisen 

empfiehlt 


A. Taukert, Toruiska 8. 
Größte Auswahl am Platze. 


Deutſche Bühne Grudziadz 6. B. 


Sonntag. den 11. 
abends 8 Uhr im Gemeindehauſe 


| Finden Sie, 
daß Conſtance ſich richtig verhält! 


14784 


von Polen im Motorradfahren Rolf Poſchadel. Be 


kanntlich hat dieſer junge, tüchtige Motorradſportler beim 


letzten in Graudenz ſtattgefundenen Rennen die Polen⸗ 
meiſterſchaft auf dieſem Sportgebiet errungen und infolge⸗ 
deſſen den großen Wanderpokal des Polniſchen Automobil⸗ 
klubs erhalten. * 


pr. Der Mittwoch⸗Wochenmarkt war nur ſchwach be⸗ 
ſchickt und beſucht. Butter war genügend angeboten. Es 
wurde 3,20 —3,40 pro Pfund verlangt. Eier koſteten 3,80 
bis 3,90 pro Mandel. Der Geflügelmarkt brachte Gänſe 
für 1,10 —1,20 pro Pfund, Enten für 6,00 —7,50 pro Stück, 
Hühner für 3,50—5,50 und Tauben für 1,70—1,90 pro Paar. 
Auf dem Obſtmarkt koſteten Pflaumen 0,20 —0,25, Birnen 
0,10—0,50, Eßäpfel 0,20 0,50, Kochobſt 0,10 0,20. Die Pilz⸗ 
und Beerenfrauen boten reichlich Pilze feil, Reizker für 
1,00—2,00 pro Liter, Pfifferlinge für 0,30—0,40, Gelbgäns⸗ 
chen für 0,30 und Butterpilze für 0,30, ferner Berberitzen 
für 0,80, Schlehen für 0,70 und Moosbeeren für 1,00 das 
Liter. Auf dem Gemüſemarkt koſtete Blumenkohl 1,20—1,50, 
Rotkohl 0,15, Weißkohl 0,06—0,08, Roſenkohl 0,60—0,70, 
Zwiebeln 0,20 —0,25, Mohrrüben 0,10, Rote Rüben 0,19, 
Wrucken 0,05—0,06, Tomaten 0,30—0,50, Spinat 0,40 0,60, 
Radieschen 0,10. Auf dem Fiſchmarkt zahlte man für Hechte 
1,80 2,00, Schleie 2,50, Breſſen 1,00—1,80, Barſche 0,80 bis 
1,50, Plötze 0,60 —0,80, Karauſchen 1,50 —1,80 * 


* 
* 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Wiederholung von „Finden Sie, daß Conſtance ſich richtig verhält“. 
Der außerordentliche Erfolg, den die Komödie „Finden Sie, daß 
Conſtance ſich richtig verhält“, gehabt hat, wird dazu beitragen, 
daß die Aufführung am kommenden Sonntag, dem 11. 11., abends 
8 Uhr, im Gemeindehauſe noch mehr beſucht wird, als die erſte 
Aufführung. Es iſt nicht nur die vorzügliche Darſtellung, die 
zu dem großen Erfolge beitrug, ſondern auch das ſehr inter⸗ 
eſſante Problem des Stückes. Das Publikum teilte ſich in zwei 
Lager, das eine gab ihr Recht, das andere verurteilte ſie, auch 
die Meinung war geteilt, ob nun Conſtance wirklich ihrem Mann 
untreu wird oder ihm nur eine Lehre für ſeine eigene Untreue 
erteilen will. (14783 * 

Außerordentlichen Kunſtgenuß bietet die Berliner Kammer⸗Oper 
am Mitwoch, dem 14. November, im Gemeindehauſe mit Mozarts 
„Entführung aus dem Serail“. Das Inſerat in der heutigen 
Nummer gibt hierüber nähere Angaben. (14576 * 


Thorn (Torun). 
Der Bau der zweiten Weichſelbrücke 5 


erweckt im Publikum großes Intereſſe, wie es anders in 
unſerem techniſchen Zeitalter auch gar nicht zu erwarten 
iſt. Obwohl der Bauplatz durch einen hohen Bretterzaun 
abgeſperrt iſt, pilgern immer wieder Leute dorthin, um 
wenigſteus durch ein Aſtloch im Zaun einen Blick hindurch⸗ 
werfen zu können oder, dicht am Weichſelufer ſtehend, über 
die dort befindlichen „ſpaniſchen Reiter“ den Fortgang der 
Arbeiten zu verfolgen. Es dürfte daher allgemeinem In⸗ 
tereſſe begegnen, wenn etwas über dieſe Arbeiten veröffent⸗ 
licht wird. 

Auf dem diesſeitigen Weichſelufer, dem unſerc heutige 
Beſprechung allein gewidmet ſein ſoll, iſt der erſte Pfeiler 
bereits feſt fundamentiert. Er beſteht eigentlich aus zwei 
Teilen und liegt auf dem Raſenplatz rechts des Fahrdam⸗ 
mes zwiſchen der Defenſionskaſerne und dem ſog. „Waſſer⸗ 
fall“, dem Ausfluß des alten Stadtgrabens. Die Stadt⸗ 
mauer, die hier eine achtbare Breite hat und im Innern 
einen übermannshohen Wehrgang aufweiſt, tit in ſchätzungs⸗ 
weiſe 25—30 Meter Länge niedergelegt, da der erſte Pfeiler 
gerade hier zu ſtehen kommen mußte. Die beiden Pfeiler⸗ 


Konzer t- u. Kunstver anstaltungen 
der Buchhandlung Arnold Kriedte, Grudziadz 


Mittwoch, den 14. November 1928 
abends 8 Uhr, im Gemeindehause 
Einmaliges Gastspiel der 


Kammer-Oper in Berlin: 


Die Entführung aus dan Spalt 


Musik von W. A. Mozart 
‚Regie: Willy Grunwald 
Dirigent: Generalmusikdirektor 
H. Knapstein 


30 erstklassige Sänger, Sängerinnen und 
Musiker. 14580 


Bühnenbilder: Theater - Kunstgewerbe- 
haus G. m. b. H. Impekoven-Stenger 
Kostüme: Bernd Lürgen. 


Eintrittspreise: Zt. 6.—, 5.—, 3.50 u. 2.50 


zuzügl. städt. Steuer und Garderobe. 


Arnold Kriedte, Mickiewicza 3. 


Neuenburg. 


Heutiche Frauenvereine 
| Nowe. 
Sonntag, d. 18. November 
findet 
im Saale des Herrn Borkowſti 


ein . 


Wahllätigkeitzfet 


a 7 
wozu freundlichſt eingeladen wird. 


Konzert, Theater: Tanz. 


Hurra, ein Junge! 
Schwank in 3 Akten von Er Arnold 
und Ernit Ba 


(Schwetzer Bühne). 
Anfang 4 Uhr. Eintrittspreis 2 21. 


Der Vorſtand. 


r der Ruf 


14676 


14278 


November 1928 


S. Maugham 


im Geſchäftszimmer „14:16 


Telefon 35. 


ſtücke find bis auf 17 Meter in die Erde bineingebaut. Die 
Gruben dazu wurde maſchinell ausgeſchachtet, wobei das 
Grundwaſſer durch beſondere Pumpen Hinausbefördeit 
wurde. Der zweite Pfeiler, bereits in einem Stücke, geht 
hart am Strome ſeiner Vollendung entgegen. Die Art und 
Weiſe ſeiner Errichtung iſt äußerſt intereſſant. Man ſieht 
hier eigentlich nur einen barkenförmigen Holzkaſten, auf 
dem drei Türme errichtet ſind. Von dieſen Turmaufbauten 
führen Schächte durch den bereits in mehreren Metern Höhe 
in Stampfbeton gegoſſenen Block. Durch den mittleren 
Schacht gelangen die Arbeiter unter die Sohle des Pfeilers, 
unter dem fie das Erdreich fortgraben. Die Erdmaſſen wer⸗ 
den zugleich mit dem Grundwaſſer durch die in den beiden 
ſeitlichen Türmchen befindlichen Sauge⸗ und Hebvorrich⸗ 
tungen durch das ganze Blockmaſſivy nach oben geſchafft und 
durch ſchräg angebrachte hölzerne Rinnen in bereitſtehende 
Loren geſchüttet. Auf Feldbahngleiſen werden die Loren 
ſodann durch Pferde bis zur unterhalb liegenden Ablade⸗ 
ſtelle gefahren. Der Pfeiler ſenkt ſich durch ſein Gewicht, 
der Höhe des unter ihm entfernten Erdreichs entſprechend, 
immer tieſer in den Boden. Wie wir hören, ſoll er bis auf 
15 Meter Tiefe in das Erdreich hineingetrieben 
werden. 

Selbſtverſtändlich werden zu dieſen Arbeiten eine 
Menge Maſchinen verwandt, die ſämtlich elektriſch ange⸗ 
trieben. werden. Neben dem Pfeilerumbau bemerkt man 
auf einem Holzgerüſt eine Betonmiſchmaſchine, von der die 
fertige Betonmaſſe auf den Pfeiler gleitet, um hier ſofort 
feſtgeſtampft zu werden. Sodann führt von der in einem 
Bretterhauſe untergebrachten elektriſchen Zentrale, die An⸗ 
ſchluß an das Elektrizitätswerk hat, ein Gewirr von Dräh⸗ 
ten auf den Pfeilerblock hinauf und durch die Türme und 
Schächte in das Innere hinein. Hier ſind durch den elek⸗ 
triſchen Strom Glühbirnen und Ventilatoren, Pumpen und 
Aufzüge zu bedienen, von denen der Zuſchauer gar nichts 
bemerkt. 

Die Arbeiten werden Tag und Nacht fortgeſetzt. Es 
löſen ſich immer drei Schichten von Arbeitern ab. Die 
über Tag arbeitenden Leute haben acht Stunden, die unter 
Tag arbeitenden dagegen nur ſechs Stunden, da ihre Ar⸗ 
beit unter ſchwereren Bedingungen vor ſich geht. Bei Schicht⸗ 
wechſel auf dem zweiten Pfeiler zählte man neulich etwa 
dreißig Mann, die durch den Turmaufbau hinabſtiegen. Man 
kann ſich dadurch ein ungefähres Bild von der Ausdehnung 
des Pfeilers machen, wenn man ſich dieſe Leute darunter 
arbeitend vorſtellt. 

Mit der Errichtung der Pfeiler im Strombett wird erit 
im nächſten Jahre begonnen werden, da der bevor⸗ 
ſtehende Winter den Beginn jetzt nicht mehr geſtattet. E ** 


dt. Die Chauſſeebrücke bei Luben⸗Birglan iſt fer⸗ 
tiggeſtellt; der Verkehr auf dieſer Strecke iſt wieder 
aufgenommen worden. 1 


Eat. Arbeitsloſe aus dem Landkreiſe melden ſich nicht 
wie bisher in Thorn zur Arbeitsloſenkontrolle, ſondern bei 
den Gemeindevorſtehern und zwar in: Rudak, Sachſen⸗ 
brück, Gramtſchen, Schönwalde, Penſau und beim Magi⸗ 
ſtrat in Podgorz und zwar alle Arbeitsloſen der betr. Ge⸗ 
meinden und der nächſten Umgegend. Die Arbeisloſen⸗ 
Kontrolle findet am Dienstag und Freitag ſtatt. — Ge⸗ 
ſuche um Arbeitsloſenunterſtützung müſſen an den ſtaatl. 
Arbeitsnachweis gerichtet werden. Die Auszahlung der 
Unterſtützungsgelder hat der Kreisausſchuß übernommen 


yo finden die Auszahlungen im Landratsamt, Zimmer 
ſtatt. 


23. 
* * 


Oberhemden 
Socken 


reell und billig. 
M. Hoffmann, 
früher 8. Baron, 

Torun, Szewska 20 


S. Grabowski, 
Torun, Szezytna 3. 

empfiehlt 13956 
k. eräuchert. Weichſel⸗ 
ba Wels in Stüden, 
— zu. alre 


in verschiedenen Größen 


empfehlen 1378€ 
Falarski & Radaike 
Tel. 561. Tor un Te; 561. 


Szeroka 44. Stary Rynek 38. 8 
aaa ED IR TR DRS EN DZ AU TE DE DIR N N a GE RE HER EN PO 


Poul Thobet Schneiderin Arch. Racheichten. 


Sonntag, d. 11. Nov. 28. 

Damen: und Herren⸗ empfiehlt ſich in und (28. n. Trinitatis). 
Rar | außer dem Hauſe. St. Georgen» Kirche 
ary Kyne Martha Polzin, 1 8 5 
empfiehlt 1420 Torun, i 5 links, Pe ine 

Damen: rifieren, > | kit. Kirche. 

See Schülerin ger "Seien, 
Ondulation, Maniküre, für Wächenähen und Pöezesdien f. d. Sate 
elektr. Maſſagen, alle Handarbeit. nehme h 
Theater⸗u. Ballperücken ſetzt wieder jederzeit an e 
ſowie Theaterfriſieren. Leick, Sukiennioza 2, II. gottesbienft re 
mabl in Sachſenbrück — 


der Yeutihe Heimalbote in Polen hu 
Kalender für 1029 


Rentſchkau. Vorm. 10 
ſoeben erſchienen. Preis 2,10 zt. Zu haben bei: 


Uhr Gottesdienſt. Nachm. 
Justus Wallis, Torun, ul. Szeroka 34 


2 Uhr Kindergottesdienſt. 
Goſtgau. Der Gottes- 

Franko Verſand nach außerhalb 

gegen Voreinſendung von 2.60 at, 


Vorm. 


dienſt fällt aus. 


Leibitſch. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienst. 


Eiſenbahnzuge wurde er mit einem Bauern bekannt, dem 


Verlobter in der Schlacht bei Tannenberg gefallen war, zog 


finden. 


y Briefen (Wabrzeno), 7. November. Gefährliche 
Unart. Geſtern nachmittag paſſierte das Auto eines in 
biefigem Kreiſe wohnenden Großgrundbeſitzers vom Bahn⸗ 
Bf kommend die frühere Gartenſtraße. Die ca, ſiebenjährige 

ochter des Kaufmanns Miſzak, welche ſich in Begleitung 
des Kindermädchens auf einem Spaziergange befand, ergriff 
einen halbfauſtgroßen Stein und warf ihn auf das entgegen⸗ 
kommende Auto. Durch den Wurf wurde die vordere Wind⸗ 
5 — vollſtändig zertrümmert und eine im Fonds des 
Wagens ſitzende junge Dame durch die herausfliegenden 
Glasſplitter leicht verletzt. 

—* Goßlershauſen (Jabkonowo), 8. November. Der 
nächſte Vieh⸗ und Pferdemarkt findet hier am 
13. November ſtatt. 

—* Neumark (a. d. Drewenz) (Nowemiaſto), 8. Novem⸗ 
ber. Ein Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt findet 
hier am 14 November ſtatt. . 

d Schöneck (Skarſzewy), 7. November. Geſtern fand hier 
ein großer Kram⸗ und Viehmarkt ſtatt. Vieh war 
in großen Mengen angeboten, der Umſatz aber ſehr gering. 
Die Preiſe waren ungleich. Man zahlte für Pferde 150 bis 
900, für Kühe 160 —400, für Ferkel 25—45, für Läuferſchweine 
90—110 Zloty. Der Krammarkt zeigte regeren Verkehr, auch 
war hier der Umſatz gut. 


d Stargard (Starogard), 7. November. In der Ferſe 
ertrunken iſt geſtern der vierjährige Sohn des Ober⸗ 
ſekretärs Dembſki. Mit einem gleichaltrigen Knaben 
ſpielte er nach Schluß der Spielſchule an dem Fluſſe, wobei 
er plötzlich das Gleichgewicht verlor und ins Waſſer fiel. 
Seine Leiche wurde erſt am Abend bei der Mühle Wichert 


gefunden. 


—— — nn * 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau (Warſzawa), 7. November. Mord durch 
vergiftete Roſen. Eine geheimnisvolle Affäre be⸗ 
ſchäftigt zurzeit die Warſchauer rr Im 
Januar dieſes Jahres ſtarb unter geheimnisvollen Um⸗ 
ſtänden die 34 Jahre alte Gräfin Feodora Sternowſka 
in Abbazia, wo ſie ſich zur Erholung aufhielt. Sie ent⸗ 
ſtammte einer uralten, ſehr reichen polniſchen Grafen⸗ 
familie: ihre Brüder waren im Weltkrieg gefallen und die 
Eltern im Jahre 1917 geſtorben. Das enorme Vermögen 
teilte ſie ſich mit ihrer um vier Jahre älteren Schweſter 
Leonie, welche auf dem Stammſitz des Grafenhauſes bei 
Warſchau lebte. Feodora war zu Kg N des Krieges mit 
einem Offizier des Preobraſchenſkiſchen Garderegiments in 
Petersburg verlobt; als ſie die Nachricht erhielt, daß ihr 


fie ſich von dem geſellſchaftlichen Leben zurück. Die trotz 
ihres Herzenskummers bildhübſche Gräfin wurde in Abbazia 
von Kavalieren viel umſchwärmt, Feodora aber bewahrte 
ihre Zurückhaltung, bis ſie eines Tages auf einem Spazier⸗ 
gang einen angeblichen Regimentskameraden ihres Ver⸗ 
lobten traf, den ſie zum Tee in ihre Villa bat. Um ganz 
ungeſtört zu ſein, hatte ſie ihre beiden Kammerzofen, nach⸗ 
dem für ſie ein Bukett Marſchall⸗Niel⸗Roſen abgegeben 
worden war, mit dem Bemerken fortgeſchickt, daß ſie vor 
neun Uhr abends nicht zurückzukehren brauchten. Als die 
Mädchen um dieſe Zeit die Villa wieder betraten, fanden 
ſie im Salon ihre Herrin auf einem Sofa liegend tot vor. 
Wie das Teegeſchirr bewies, hatte die Gräfin Beſuch gehabt, 
die ihr vorher geſandten Roſen waren jedoch nirgends zu 
Der Tod war durch Gehirnſchlag erfolgt. Auf 
die Todesnachricht eilte die Schweſter der Gräfin nach Ab⸗ 
bazia; bei Durchſicht des Nachlaſſes fehlte eine bedeutende 
Summe Geldes ſowie auch der koſtbare Schmuck der Ver⸗ 
ſtorbenen. Die italieniſche Polizei leitete eine ſtrenge 
Unterſuchung ein, der angebliche Regimentskamerad von 
Jebdoras Verlobtem war aber nicht zu ermitteln. Die 
beiden Kammerzofen wurden in Haft genommen, aber bald 
vo ſich ihre volle Unſchuld heraus und fie wurden auf 
reien Fuß geſetzt. Gräfin Leonie, die nunmehr die 
alleinige Beſitzerin des großen Vermögens war, fuhr wieder 
auf ihr Schloß bei Warſchau zurück. In der vergangenen 
Woche erhielt die Gräfin durch einen Unbekannten ein 
Bukett langſtieliger roter Roſen zugeſchickt; fie übergab die⸗ 
ſelben ihrer Kammerzofe mit dem Befehl, ſie fortzuwerfen. 
Das Mädchen nahm die Roſen mit auf ihr Zimmer und 
wurde am anderen Morgen tot in ihrem Bett aufs» 
gefunden. Sonderbarerweiſe war der Tod auch hier 
durch Gehirnſchlag erfolgt, und auch diesmal waren 
die Roſen verſchwunden. Die Duplizität der Ereigniſſe in 
Abbazia und Warſchau ließ darauf ſchließen, daß jemand 
danach trachtete, die beiden Schweſtern ums Leben zu brin⸗ 
Wie die Ermittelungen der Polizei ibis jetzt ergeben 
haben, kommt kein Verwandter der beiden Gräfinnen als 
vermutlicher Täter in Betracht. Die Polizei ſteht vor 
einer Aufgabe, deren Löſung faſt unmöglich erſcheint. Be⸗ 
merkenswert iſt noch, daß nach alten Familienchroniken des 
Hauſes Sternowſfki ſchon früher einmal zwei weibliche Mit⸗ 
glieder des Hauſes durch Blumenſendungen von unbekann⸗ 
ter Hand ihren Tod gefunden haben. 


a Lipno, 8. November. Das Opfer eines Be⸗ 
truges iſt der Kätner Wilhelm Ott geworden. Im 


er erzählte, daß er ſein Grundſtück zu verkaufen beabfichtige, 
Der Fremde erbot ſich, einen Käufer zu ſuchen. Nach etlichen 


Von Dr. Paul Oſtwald. 


Am 10. November finden in der alten japaniſchen 
Kaiſerſtadt Kioto die Krönungsfeierlichkeiten für den Kaiſer 
Hirohito ſtatt. Hunderttauſende von Japanern aus 
allen Teilen des Mikadoreiches werden in Kioto zuſammen⸗ 
ſtrömen, um dieſen Feierlichkeiten beizuwohnen, und es 
werden weder die Gaſthöfe und Privatquartiere noch die 
von der Eiſenbahn zur Verfügung geſtellten Wagen ge⸗ 
nügen, um all die Fremden für die Nacht aufzunehmen. 
Der gauze mittelalterliche und traditionelle Pomp, der bei 
ſolchen Feierlichkeiten in Japan üblich iſt, wird unter ur⸗ 
altem Schintozeremoniell entfaltet werden. In feierlichſten 
Formen wird der gekrönte Kaiſer von den drei Kron⸗ 
inſignien Beſitz ergreifen, die einſt die Sonnengöttin Ama⸗ 
teraſu ihrem Enkel Ninigi n haben ſoll, als ſie 
ihn beauftragte, „die Region der eintauſendfünfhundert 
herbſtlichen friſchen Schilfähren“ zu beherrſchen. 3 find 
das der göttliche Spiegel, das Schwert Kaſanagi und ein 
koſtbares Juwel. Au das Chryſanthemumſchwert des 
Kaiſers Gotobi, der um 1200 regierte, und das unter beſon⸗ 
deren Schwierigkeiten wieder inſtand geſetzt worden iſt, 
wird bei dieſen Krönungsfeierlichkeiten vom Kaiſer wieder 
getragen werden. . 

Es mag uns eigentümlich und ſchwer verſtändlich zu⸗ 
nächſt vorkommen, daß ein japaniſcher Kaiſer, der wie 
Hirohito Wert darauf legt, durchaus als moderner Menſch 
zu erſcheinen, bei ſeiner Krönung mit einer derartig be⸗ 
wußten Abſicht die Heiligkeit der Tradition betont. Er, der 
ſchon oft genug gezeigt hat, daß er ein modernes Japan zu 
vertreten gedenkt, würde ſicherlich auch den Mut aufgebracht 
haben, für feine Krönungsfeierlichkeiten neue Formen zu 
finden, wenn es ihm ratſam und politiſch klug erſchienen 
wäre Aber Japan hat es eben gerade heute mehr denn je 
wetig, mit allen Mitteln die in der ſchintoiſtiſchen Ahnen⸗ 
verehrung wurzelnde altüberlieferte Staatsauf 157 zu 
pflegen, um gegen die ſtaatsfeindlichen ſozialiſtiſchen 
und vor allem bolſchewiſtiſchen Ideen ein feſtes 
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a. erſchien er bei Ott. Man wurde auch bald handels⸗ 
einig. Bei der Anzahlung wies der Käufer mit beſonderem 
Druck auf das echte Geld hin, was er zahle und warnte ein⸗ 
dringlich vor Falſiftkaten. Vertrauensſelig zeigte der Ver⸗ 
käufer dem neuen Freunde ſein erſpartes Bargeld, ebenſo 
ſein Schwiegervater. Nach genauer Unterſuchung wurde Otts 
Geld für gut erklärt. Am nächſten Tage mußte Ott mit 
Schrecken feititellen, daß in feiner Truhe ſtatt Geldſcheinen 
wertloſes Zeitungspapier ſich befand. Die ent⸗ 
wendete Summe beträgt etwa 2000 Zloty. — Ein ſonder⸗ 
bares Unglück iſt dem Beſitzerſohn Eduard Jabs in 
Chraſzy zugeſtoßen. Beim Läuten der Totenglocke entfiel 
ihm das Glockenſeil und traf ihn ſo unglücklich in das rechte 
Auge, daß es ihm auslief. 


Freie Stadt Danzig. 


* Plötzlicher Tod. In der vergangenen Nacht um 
0,30 Uhr wurde Rechtsanwalt Maximilian Jankowſki 
in dem Treppenflur ſeines Wohnhauſes Gr. Wollwebergaſſe 
Nr. 22 plötzlich von Herzſchwäche befallen. Ein herbeige⸗ 
rufener Schutzpolizeibeamter fand ihn bewußtlos auf der 
Treppe vor. Die ärztliche Unterſuchung ergab, daß Rechts⸗ 
anwalt J. einem Herzſchlag erlegen war. — 

* Ein Schwerverbrecher verhaftet. Der Kriminal⸗ 
polizei iſt es gelungen, den 38 Jahre alten Arbeiter Erich 
Roggatz aus Bürgerwieſen zu verhaften, der etwa fünf⸗ 
zig Einbrüche auf dem Gewiſſen haben ſoll. —— 

+ Ein nächtlicher Einbruch wurde bei der Firma Dodge 
Brothers Automobile auf dem Kohlenmarkt verübt. Die 
Täter haben mehrere Schreibtiſche erbrochen. Geld iſt ihnen 
dad in die Hände gefallen, hingegen mehrere Akten⸗ 
aſchen. ci 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Flatow, 7. November. Zur geheimnis vollen 
Erſchleßung der Tochter des Gutsbeſitzers Fethke, 
über die wir ausführlich berichteten, wird weiter mitgeteilt, 
daß die Unſchuld des kürzlich verhafteten Bettlers nunmehr 
einwandfrei feſtgeſtellt wurde. Die Kriminalpolizei ſteht. 
vor beſonders großen Schwierigkeiten. Die vorhandenen 
Anhaltspunkte ſind ungenügend, die Umſtände der Tat laſſen 
verſchiedene Kombinationen zu, aus denen ſich jedoch kein 
klares Bild ergibt. Leider ſind wichtige Spuren verwiſcht 
und auch die Mitarbeit der Bevölkerung an der Aufklärung 
des Verbrechens blieb ohne Erfolg. Es wollen nun nicht 
die Gerüchte veritummen. die behaupten, der Täter ſei unter 
den Einwohnern von Pinnow und Umgebung zu ſuchen. 
Eine Begründung für die Gerüchte fehlt natürlich. 


Kirchliche Woche. 


Männertag. 


Der Ruf der Juueren Miſſion ergeht in der Gegenwart 
und gerade in der Diaſpora unſeres Gebietes beſonders 
ſtark an die Männer und wirbt um ihre Mitarbeit am Auf⸗ 
bau des Volkes und der Kirche. Eine große Schar von 
Männern, nicht nur aus dem Paſtorenſtande oder aus den 
Gemeindekörperſchaften, ſondern aus allen Kreiſen der 
evangeliſchen Männer unſeres Landes war am Dienstag 
dieſem Ruf gefolgt und füllte nach der Morgenfeier in 
der St. Paulikirche in Poſen den großen Saal des Vereins⸗ 
hauſes. Generalſuperintendent B. Blau, der Leiter der 
geſamten Tagung, eröffnete die Hauptverſammlung, 
deren erſten Vortrag „Die Innere Miſſion als 
Wohlfahrtspflege“ Lie. Dr. Schreiner, der Leiter 
des Johannesſtiftes in Spandau, übernommen hatte. Wohl⸗ 
fahrtspflege iſt in der Gegenwart mit ihrem ungeheuren 
ſozialen Elend beſonders nötig. Wenn am Montag der 
Film erfreuliche Bilder von der weitverbreiteten Hilfe der 
Inneren Miſſion zeigte, jo wurde in dem Dienstag⸗Vortrag 
das Herz der Hörer doch wieder ſchwer, wenn ſie erfuhren, 
daß jeder 5. Jugendliche in Deutſchland kein eigenes Bett 
beſitzt, daß der Induſtriearbeiter infolge der Wohnungsnot 
kein Familienleben mehr kennt und daß der „Weiße Tod“, 
die Tuberkuloſe, immer mehr um ſich greift. Wie aber aus 
dieſer leiblichen Not, dieſer „Zerſtörung der Schöpfungs⸗ 
ordnung“ viel ſeeliſche Zerrüttung entſpringt, darf es der 
evangeliſchen Wohlfahrtspflege nicht nur auf das leibliche 
Wohl des Menſchen, wie bei der ſtaatlichen Sozialpolitik, an⸗ 
kommen; ſie darf ſich nicht löſen von dem miſſionariſchen 
Gedanken, den die evangeliſche Wohlfahrtspflege als Innere 
Miſſion beſitzt. Auch die perſönliche Wohltätigkeit und 
Nächſtenliebe muß in dieſem Sinne Innere Miſſion fein. 
Mit ganzer Weſenshingabe und erfüllt von Liebe muß ſie 
helfen, weil ſie nicht anders kann, nicht nur einen Notſtand 


lindern oder erziehen und beſſern wollen. Die tiefen grund⸗ 


ſätzlichen Ausführungen werden gewiß noch Stoff für manche 
Ausſprache der Einzelgemeinde geben. 

Der zweite Redner, Direktor D. Füllkrug, iſt nicht 
nur vom Männertag der vorjährigen Kirchlichen Woche in 


Bollwerk zu errichten. Die in den letzten Jahren ſtark 
fortgeſchrittene Induſtrialiſierung des Landes und die da⸗ 
durch bedingte Anhäufung von Proletariatsmaſſen in den 
Städten hat der ſozialiſtiſchen und bolſchewiſtiſchen Propa⸗ 
ganda einen weit aufnahmefähigeren Boden verſchafft als 
früher. Das im Dezember 1913 auf den damaligen Prinz⸗ 
regenten Hirohito verübte Attentat — ein bis dahin in der 
japaniſchen Geſchichte unerhörtes Ereignis — die Attentate 
auf andere Mitglieder des kaiſerlichen Hauſes ſind Be⸗ 
weiſe genug, wie weit die ſozialiſtiſchen und bolſchewiſtiſchen 
Ideen in den Maſſen Fuß gefaßt haben. Japan ſteht heute 
in einem ſtarken Abwehrkampf gegen dieſe ſtaatsfeindlichen 
Ideen und mit allen ſtaatlichen und polizeilichen Mitteln 
wird gegen ſie von der Regierung angegangen. Dahin 
ehört z. B. das im Jahre 1924 erlaſſene Geſetz über die 

icherung des inneren Friedens, das am beſten mit den 
früheren deutſchen Sozialiſtengeſetzen verglichen werden 
kann. Dahin gehört weiter die erſt vor kurzem beſchloſſene 
Einſetzung eines Überwachungsausſchuſſes, der dafür ſor⸗ 
gen ſoll, daß auf den Univerſitäten und auf den höheren 

chulen „die Jugend richtig gelenkt wird.“ Es darf nicht 
an der Lehre von der göttlichen Dynaſtie der japaniſchen 
Kaiſer gerüttelt werden, weil hierin, wie es Profeſſor 
Dr. Und bei Eröffnung des Deutſchen Japaninſtituts aus⸗ 
drückte, „der Urſprung und Quell des befonderen fapaui⸗ 
jden nationalen Ethos liegt, das beſagt, daß die Pflicht: 
reue gegen das Staatsoberhaupt und gegen die Eltern im 
letzten Grunde ein und dasſelbe ſind.“ Mit voller Abſicht 
ir darum auch der Schöpfer der japanischen Verfaſſung, 


ürſt Ito, im Artikel 1 der Verfaſſung feſtgeſtellt, daß das 
aiferreih Japan durch eine ſeit undenklichen Zeiten un⸗ 
unterbrochene Reihe von Kaiſern regiert werden ſoll. Er 
ab ferner in feinem Kommentar zu dieſer Verfaſſung dem 
rtikel 1 e Auslegung: „Der heilige Thron Japans 
iſt von den kaiſerlichen Ahnen ererbt und muß ſo auf die 
Nachwelt kommen; darauf beruht die Gewalt, den Staat zu 
beherrſchen und zu regieren. Das fapaniſche Reich muß 
ſich bis zum Ende der Zeiten mit der kaiſerlichen Dynastie 
identifizieren.“ Im Kaiſer verkörpert ſich ſo nach alter 
japaniſcher Stgatsaufaſſung das Reich, er ſoll der gewiſſer⸗ 
maßen unperſönliche Vertreter des Reiches, der Beauf⸗ 
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Erſcheinung trat. 


Graudenz her bekannt. Er kennt als Sohn unſeres Landes 
unſere beſonderen kirchlichen Verhältniſſe und ging darum 
in ſeinem Vortrag über die „Innere Miſſion als 
Volksmiſſion“ dankenswerterweiſe darauf ein. Auch 
er ſchilderte zunächſt traurige Zuſtände, und zwar der kirch⸗ 
lichen Entfremdung und Feindſchaft nicht nur in den deut⸗ 
ſchen Großſtädten, ſondern auch auf dem Lande. Hier muß 
Volks⸗ und Heimatmiſſion auf jede Weiſe einſetzen. Aber 
iſt Volksmiſſion auch in den Gemeinden unſeres Gebietes 
mit ihrer anſcheinend guten Kirchlichkeit nötig? Unſere 
evangeliſche Bevölkerung beſitzt in ihrer Märtyrergeſchichte 
und der Erweckungsbewegung ein Vätererbe, das in leben: 
digem Glauben und lebendig wirkendem Chriſtentum bes 
wahrt werden muß. Und hier iſt Heimat⸗ und Volks⸗ 
miſſion nötig, um Gemeindekerne zu bilden, die nicht nur 
ſich ſelbſt erbauen wollen, ſondern den Gemeinden dienen. 
Dazu iſt keiner zu ſchwach, jeder kann an ſeinem Platze 
etwas tun. 

Die letzten Ausführungen dieſes eindrucksvollen Ve.» 
trages leiteten bereits über zu den Nachmittagsverhandlun⸗ 
gen, in denen hauptſächlich über die praktiſche Mitarbeit der 
Männer an und in der Inneren Miſſion geſprochen wurde. 
Zunächſt ſchilderte Direktor Lie. Kammel den Dienſt, den 
die Innere Miſſion in ihrer verſchiedenen Ausgeſtaltung der 
Männerwelt erwieſen hat und noch erweiſt. Und zwar be⸗ 
treut fie nicht nur die ſogenannten Geſunkenen und Ges 
fährdeten in der Gefangenenfürſorge, der Trinkerrettung, 
der Arbeitsloſenhilfe, dem Herbergsweſen und der See— 
mannsmiſſion, ſondern ſie will mit ihrer Verkündigung, mit 
ihren evangeliſchen Blättern und mit ihren Anregungen 
auch den Männern dienen, die kirchenfremd und kirchen⸗ 
gleichgültig geworden ſind. Das Evangelium iſt nicht nur 
für die Frauen beſtimmt, es iſt auch ein Evangelium für die 
Männer und kann ihnen beſonders zur Quelle ihres Lebens 
und zur Kraft für ihren Alltag werden. — Vom Evangelium 
her begründete auch Pfarrer Eichſtädt die Mitarbeit, die 
die Männer in der Inneren Miſſion leiſten ſollen und 
können. Nur der Mann, der eine perſönliche Stellung zu 
Chriſtus gefunden hat, kann feine Erfahrungen, fein Können 
und ſeine Fähigkeiten im Dienſt an der Gemeinde aus⸗ 
nutzen. Zu ſolchem Dienſt, der nicht im öffentlichen Reden 
und Schreiben zu beſtehen braucht, ſondern gerade in der 
Kleinarbeit des Alltags im ſelbſtverſtändlichen Bekenntnis 
ſich betätigen kann, einem rechten evangeliſchen Volks⸗ 
dienſt, machte Paſtor Eichſtädt die mannigfachſten Vorſchläge 
und wandte ſich damit nicht nur an die Gemeindevertretun⸗ 
gen, ſondern an die geſamte evangeliſche Männerwelt. 

Eine lebhafte Beſprechung, in der Bauern, Kaufleute 
und Akademiker ihren Willen zur Tat bekundeten, führte 
zu dem Vorſchlag, alle dieſe wertvollen Anregungen nicht 
ungenutzt vorübergehen zu laſſen, ſondern ihren Ausbau 
einem Ausſchuß evangeliſcher Männer aus den Kreiſen der 
Landwirte, der Kaufleute und der Paſtorenſchaft zu über⸗ 
tragen. Es ſoll kein neuer Verein gegründet, aber eine 
Zuſammenfaſſung aller vorhandenen Kräfte, beſonders der 
Männerwelt, geſchaffen werden, um die Selbſthilfe in Schul⸗ 
not und vielerlei Gemeindenot zu wecken, die evangeliſche 
Bekenntuisfreudigkeit zu ſtärken und dem evangeliſchen 
Offentlichkeitswillen Stoßkraft in allen Fragen, die die 
evangeliſche Bevölkerung n zu verleihen. Die Ver⸗ 
ſammlung ſtimmte dieſem Beſchluß freudig zu. pz. 


Kleine Rundſchau. 


* UÜhlands „Geiſtergedicht“ gehört dem Medium. Vor 
dem Amtsgericht Berlin⸗Mitte wurde Dienstag mittag das 
Urteil im „Geiſterprozeß“ gefällt. Es handelt ſich 
um die bekannte, von uns kürzlich mitgeteilte Angelegen⸗ 
heit des geheimnisvollen Gedichts Ludwig Uhlands, das 
bei einer ſpiritiſtiſchen Sitzung im Jahre 1920 erſtmalig in 
er Leiter der Sitzung, der Schriftſteller 
Georg, hatte das von ihm in Trancezuſtand verſetzte 
Medium Fräulein Arnheim auf Rückgabe des Gedichts 
verklagt. Das Gericht ſtellte ſich jedoch auf den Standpunkt, 
daß die „herrenloſe Sache“, als welche es das Gedicht 
„Wiederkehr“ bezeichnete, deren Urſprung keine ir diſch e 
Aufklärung findet, demjenigen gehöre, der ſie als Erſter 
in Empfang genommen hat. Nach Zeugenausſagen iſt dies 
die Beklagte, Fräulein Arnheim, geweſen. Somit iſt die 
Klage des Schriftſtellers abgewieſen worden. Das 
Medium iſt die rechtmäßige Beſitzerin des geheimnisvollen 
Gedichts. Dem Kläger ſind die Koſten des Verfahrens auf⸗ 


erlegt worden. 

* Geſetzmäßige Einführung der lateiniſchen Schrift: 
zeichen in der Türkei. Der türkiſchen Nationalverſammlung 
wurde von der Regierung ein Geſetzentwurf betreffend die 
Einführung der lateiniſchen Schriftzeichen 
unterbreitet, der von der Nationalverſammlung ohne De⸗ 
batte einſtimmig angenommen wurde. Dem neuen 
Geſetz zufolge werden vom 1. Dezember an alle Druck⸗ 
ſchriften in lateiniſchen Lettern erſcheinen müſſen und die 
Behörden verpflichtet ſein, mit lateiniſchen Schriftzeichen 
geſchriebene Eingaben anzunehmen. Mit dem 1. Januar 
1929 wird die neue Schreibmethode für alle türkiſchen Be⸗ 
hörden verpflichtend und vom 1. Juli des kommenden Jah⸗ 
res an dürfen die Behörden nunmehr Eingaben in lateint⸗ 
ſcher Schrift annehmen. 


Es ſpielt dabei keine 


tragte des göttlichen Willens ſein. 0 
Rolle, ob der Staat abſolutiſtiſch, konſtitutionell oder paxla⸗ 


mentariſch regiert wird. Die Staatseinrichtungen ſind 
dem Wandel der Zeit unterworfen, an ihnen darf auch 
Kritik geübt werden, aber der Kaiſer, als ein vom Himmel 
Herabgeſtiegener, iſt heilig in des Wortes wahrſter Bes 
deutung. ; 

Dieſen Glauben an den alten Kaiſermythos in den 
Maſſen des Volkes neu zu kräftigen, das Gefühl der engen 
Verbundenheit des Volkes mit ſeinem Herrſcher wieder zu 
ſtärken, das iſt der tiefere politiſche Sinn, den wir hinter 
den Kiotoer Krönungsfeierlichkeiten zu ſuchen haben, und 
ſo ſtehen ſie mit auf derfelben Linie wie all die anderen 
Maßnahmen, die ergriffen worden find, um den ſtaats⸗ 
efährlichen Ideen Einhalt zu gebieten. Es ſteht zuviel für 
8 auf dem Spiel, wenn ſeine alte Staatsauffaſſung 
von der Verkörperung des Reiches im Mikado, wenn der 
Glaube an die von den Göttern gewollte und eingeſetzte 
Dynaſtie erſchüttert wird, und ein innerpolitiſches Chaos 
wäre die Jolge. Das, was Japan ſtark und mächtig ge⸗ 
macht hat, iſt die Tatſache, daß Staat und Familie ein ſo 
bedeutendes Übergewicht über den einzelnen beſitzen. Aus 
der Pflege der nationalen Tradition und des nationalen 
Mythos entſpringt auch für das japaniſche Volk fein Glaube 
an die nationale Nen an ſeine nationale Berufung, 
weil es überzeugt iſt, auf ſittlicheren Grundlagen zu ſtehen 
als das Abendland. So aber geſehen, it es für den Raifer 
Hirohito heiligſte nationale Pflicht geweſen, darauf zu 
dringen, bei ſeiner Krönung in Kioto die alte Tradition 
au rem vollen Rechte kommen zu laſſen, und es kann 
ein Zweifel ſein, daß gerade von dieſen Feierlichkeiten, an 
denen das geſamte japaniſche Volt den allergrößten Anteil 
nimmt, eine Stärkung des nationalen Bewußtſeins aus⸗ 
gehen wird. Sie werden eine Quelle neuer Kraſtentfal⸗ 
tung für das japaniſche Volk in ſeinem Kampf um ſeine 
Weltmachtgeltung werden und auch dazu beitragen, daß 
„die Ara des leuchtenden Friedens“, in die Japan ſeit dem 
Regterungsantritt feines Kaiſers Hirohlto am 25. De 
zember 1926 getreten iſt, ſich in dem vom Kaiſer gewünſchten 
Fei erfüllt, nämlich im Sinne einer inneren Geſchloſſen⸗ 
13 * 
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III. (Schluß.) 


Nahezu verſtand es ſich von ſelbſt, daß im oſtaſiatiſchen 
Dreieck eine ruſſiſch⸗japaniſche Rivalität um den entſcheiden⸗ 
den Einfluß auf die innerchineſiſchen Angelegenheiten aus⸗ 
brechen mußte. Nach einer wenig durchſichtigen Entwicklung 
des Jahres 1925, da ſchon die chineſiſche Erhebung von 
Schanghai ſich auch gegen Japan kehrte, bildeten ſich in 
China die zwei Hauptparteien des Nordens und Südens 
heraus, und zwar unter der gegneriſchen Führung von 
Tſchangtſolin und Tſchiangkaiſchek, dem neuen Haupte der 
Kuomintang. Wie ſich hinter der Nordpartei das japaniſche 
Intereſſe befand, ſo ſchien die Südpartei von ruſſiſch be⸗ 
ſtimmten Belangen geleitet zu werden. Die ruſſiſch⸗japa⸗ 
niſche Rivalität ſchlug aber in den weltpolitiſchen Gegenſatz 
zwiſchen der Sowjetunion und Großbritannien hinein, ſodaß 
England und Japan in wechſelſeitiger Deckung bis zu ge⸗ 
wiſſem Grade auf einander angewieſen ſein mußten: das 
engliſch⸗ſapaniſche Bündnis ſchien ſich in der Praxis er⸗ 
neuern zu können. Da indeſſen der ruſſiſch⸗japaniſche Ver⸗ 
trag vom 20. Januar 1925, der von beiden Seiten korrekt 
eingehalten wurde, weiterhin feine Wirkung ausübte, fo 
ſchien die japaniſche Außenpolitik in den Geſamtverhältniſſen 
doch wieder ihre Fühlung mit der Sowjetunion nicht gänz⸗ 
lich verlieren zu wollen. Die japaniſch gewendete Politik 
Englands erreichte nicht mehr einen feſten und dauerhaften 
Kontakt, vielmehr entfremdete fie ſich nur den Vereinigten 
Staaten. Anſcheinend hatte Japan das diplomatiſche Schalt⸗ 
werk in ſeiner Hand. 

Trotzdem ſah es ſo aus, als ob der ruſſiſche Einfluß mit 
dem Vormarſch des Heeres r Kuomintang (Kanton⸗ 
Armee) zum Yangtjetale in der Zeit um 1926/27 militäriſch 
durchdringen ſolle. Jedoch gerade an dieſem Punkte offen⸗ 
barte es ſich daß Rußland die Faktoren falſch eingeſchätzt 
hatte. Der ſelbſtändige Geiſt in der chineſiſchen National⸗ 
bewegung entledigte ſich ſeiner ruſſiſchen Bindungen: im 
April 1927 erfolgte der ſenſationelle Bruch zwiſchen Tſchiang⸗ 
kaiſchek und der Sowjetunion, mit einer zeitweiligen Spal⸗ 
tung der Kuomintang in die Nanking⸗Partei und die Han⸗ 
faupartei. Und da Tſchiangkaiſchek, der auf einer japani⸗ 
ſchen Militärſchule erzogen worden war, gewiſſe Sympa⸗ 
thien für Japan nachgeſagt wurden, ſo konnte nunmehr der 
ſaſt groteske Eindruck entſtehen, daß ſich in den beiden 
chineſiſchen Hauptparteien von Mukden und Nanking zwei 
lapaniſch beeinflußte oder beeinflußbare Gruppen bes 
kämpften. Wie Japan ſeine engliſchen Beziehungen, die ſich 
finanziell äußerten, nach Süden hin gegen die ruſſiſchen In⸗ 
tereſſen (Hankau⸗Partei) einzuſetzen vermochte, jo ſchien es 
im Norden in der Lage zur fein, jene dunkle Fühlung mit 
der Sowjetunion gegen die Angelſachſen ſpielen zu laſſen. 
Um die letzte Jahreswende, d. h. zu einer Zeit, als in Kan⸗ 
ton die chineſiſchen Kommuniſtenführer hingerichtet und die 
Somjetruffen vertrieben wurden, begaben ſich zwei nam⸗ 
bafte Japaner, Vicomte Goto und Baron Okura, zu diplo⸗ 
matiſchem Beſuch nach Moskau. Baron Okura iſt ein ehe⸗ 
maliger Direktor der ſüdmandſchuriſchen Eiſenbahn, und 
Vicomte Goto gilt als alter Ruſſenfreund, der angeblich den 
Gedanken pflegt, den Angelſachſenreichen eine Kombination 
Japan⸗Rußland⸗Deutſchland gegenüberzuſtellen. Die 
Moskauer Verhandlungen der beiden betrafen „im Hinblick 
auf die Maröfchurei” eine ruſſiſch⸗apaniſche „Annäherung“. 
Nähere Ergebniſſe find nicht bekannt geworden. Immer 
bin funktionierte das japanifche Schaltwerk. Großbritan⸗ 
nien glitt zuſehends ab, und dem Anſchein nach war die 
amerikaniſche Politik ziemlich ratlos. Dem bloßen An⸗ 
ſcheine nach. 

Denn wie die Sowjetunion ſich verrechnet hatte, ſo hat 
ſich auch Japan mit ſeiner Einſchätzung der chineſiſchen 
Kräfte verrechnet. Der irrationale Faktor der Erhebung 
in China zerriß alle fremden Kalkulationen. Heute gibt es 
nach der Einnahme Pekings durch die Heere der vereinig⸗ 
ten Nationalpartei das neue chineſiſche Reich mit der Haupt⸗ 
ſtadt Nanking und Tſchiangkaiſchek als Staatsoberhaupt. 
Sofort traten die Vereinigken Staaten von Amerika aus 
ihrer abwartenden Reſerve heraus. Sie verſtanden es, mit 
einer den veränderten Umſtänden angepaßten Anwendung 
ihres alten Grundſatzes der chineſiſchen Unabhängigkeit und 
„Integrität“ die außenpolitiſche Orientierung der jungen 
Macht, deren Entwicklungs möglichkeiten völlig unberechen⸗ 
bar ſind, auf ſich zu ziehen. Im Gegenſatz zum neuen China 
ſteht Japan, das darauf angewieſen bleibt, ſeine Poſitionen 
in der Mandſchurei retten zu wollen. Gerade die jüngſten 
Verhandlungen, zu denen ſich die Regierung von Tokio nach 
der erſten herausfordernden Schroffheit hat bereitfinden 
laſſen, beweiſen durch ihr Verſtändigungsergebnis in Seiten⸗ 
fragen, wie ſcharf Japan die Schwäche ſeiner mandſchuriſchen 
Stellung empfindet. England hat nachträglich verſucht, ſich 


abwechſelnd der amerikaniſchen oder der japaniſchen Haltung 
zu nähern, und dürfte in der Politik Oſtaſiens kaum noch 
ſelbſtändige Ausſichten haben. 

Die ſichtbare Freundſchaft, die ſich zwiſchen dem neuen 
China und der amerikaniſchen Union anzubahnen ſcheint, iſt 
für die japaniſchen Belange äußerſt gefährlich. Denn nach 
dem Formalismus der amerikaniſchen Auffaſſung gehört die 
Mandſchurei ſtaatsrechtlich zu China. Damit wurde die An⸗ 
gelegenheit der Mandſchurei zu einer amerikaniſch⸗japani⸗ 
ſchen Frage, und als ſolche könnte ſie dieſelbe Heftigkeit ge⸗ 
winnen, die ſie in dem Jahrzehnt von 1895 bis 1905 als 
ruſſiſch⸗japaniſche Konfliktsfrage hatte. überträgt man 
nämlich den Formalismus der amerikaniſchen Auffaſſung 
auf die Verhältniſſe der Halbinſel Liaotung, ſo ergibt ſich 
folgendes: Das japaniſche Recht auf dieſe „Einflußzone“, auf 
den Hafen von Port Arthur und die ſüdmandſchuriſche Eiſen⸗ 
hahn, begründet ſich darauf, daß Japan mit dem Frieden von 
Portsmouth (1905), der den ruſſiſch⸗japaniſchen Krieg be⸗ 
endete, in die Rechte des Zarenreiches eingetreten war. Dieſe 
ruſſiſchen Rechte beruhten auf einem am 25. März 1898 mit 
der damaligen chineſiſchen Regierung abgeſchloſſenen Pacht⸗ 
vertrage von fünfund zwanzigjähriger Dauer. Demnach lief 
der japaniſche Anſpruch am 25. März 1923 von Rechts wegen 
ab. Allerdings hatte Japan den Vertrag durch ultimativen 
Druck auf China in der Kriegszeit willkürlich auf 99 Jahre 
verlängert, doch von der chineſiſchen Regierung iſt dieſe Ver⸗ 
längerung niemals richtig anerkannt worden. Sollte es 
nun der amerikaniſchen Seite gelingen, im Einvernehmen 
mit dem neuen China ihrer ſtaatsrechtlichen Auffaſſung zum 
politiſchen Durchbruch zu verhelfen, jo kann es dahin kom⸗ 
men, daß den Japanern auch ihr Sitz auf der Halbinſel Liao⸗ 
tung mit Port Arthur und dem ſüdlichen Zugange zur 
Mandſchurei völkerrechtlich beſtritten wird. Möglicherweiſe 
wäre die japaniſche Poſition zurückgeworfen in die Zeit vor 
dem Kriege mit Rußland. 

Ungewiß iſt das künftige Verhalten der Sowjetunion. 
Vielleicht vermag die japaniſche Politik mit ihren manoſchu⸗ 
riſchen Nöten bei ihr eine Anlehnung zu finden. Zwar 
liegt es ſo, daß die oſtchineſiſche Eiſenbahn, d. h. die pazifiſche 
Ausgangsſtrecke der ruſſiſch⸗ſibiriſchen Transkontinental⸗ 
linie über Charbin nach Wladiwoſtok, deren „Verwaltung“ 
ſich die Sowjetunion im ruſſiſch⸗chineſiſchen Vertrage vom 
Mai 1924 und in ergänzenden Abmachungen mit Tſchangtſo⸗ 
lin vom 20. September 1921 geſichert hat, in japaniſche 
Hände fiele, wenn Japan in der Mandſchurei eine poſitive 
Herrſchaft mit eigener Staatsgewalt für die Dauer ſollte 
einrichten können. Daher hängt ſehr viel davon ab, ob die 
Moskauer Reiſe der japaniſchen Edelleute zu Anfang dieſes 
Jahres mit ihren Annäherungsverſuchen „im Hinblick auf 
die Mandſchuret“ beſtimmte Ergebniſſe hatte. Während⸗ 
deſſen fällt in Nordſachlin die Innigkeit des ruſſiſch⸗japani⸗ 
ſchen Zuſammenarbeitens auf. Für die ruſſiſch gebliebenen 
Olterrains dieſer Inſel, die nicht der japanischen Konzeſſion 
unterliegen, wurde kürzlich eine ruſſiſche Staatsgeſellſchaft 

leichſam mit indirekter Beteiligung Japans gegründet. 
Gegen ein Darlehen von einer Million Yen hat die ruſſiſche 
Staatsgeſellſchaft von ihrer Ausbeute jährlich 70 000 Tonnen 
Rohöl zu einem nicht öffentlich bekannten Preiſe an Japan 
zu liefern. Das Abkommen gilt für drei Jahre. Man be⸗ 
merkt, mit welcher unerhörten Folgerichtigkeit der ruſſiſch⸗ 
japaniſche Vertrag vom 20, Januar 1925 fortegeſetzt wird. 

Andererſeits iſt die Möglichkeit einer erneuten Annähe⸗ 
rung Chinas an Rußland nicht ganz von der Hand zu 
weiſen, falls die chineſiſchen Hoffnungen, die ſich in finan⸗ 
zieller Hinſicht an Nordamerika knüpfen, nicht erfüllt werden 
ſollten. In den chineſiſch⸗ruſſiſchen Beziehungen ſpielen 
merkwürdige Imponderabilien mit. Tſchiangkaiſchek iſt der 
geiſtige Erbe des großen Sunyatſen, wozu ihn dieſer in ſei⸗ 
nem politiſchen Teſtamente ſelbſt eingeſetzt hat. Sunyatſens 
Sohn Sunſo blieb ſtets ein treuer Anhänger der Sowfet⸗ 
union, und ſeine Witwe lebt ſeit langem in Rußland. Als 
Tſchiangkaiſchek bei einer Gedenkfeier in Peking den Sarg 
mit der Leiche Sunyatfens, die nach der neuen Hauptſtadt 
Nanking überführt werden ſollte, erblickte, brach er vor Er⸗ 
ſchütterung ohumächtig zuſammen. - 

ährend Sunyatſen an ſeiner Todeskrankheit litt und 
das Ende nahen fühlte ſchrieb er an das Zentralexekutiv⸗ 
komitee der U. d. S. S. R. einen Abſchiedsbrief. Das 
Schreiben ſchloß mit den Worten: „Indem ich Abſchied von 
Euch nehme, wünſche ich der Hoffnung Ausdruck zu geben, 
daß der Tag bald kommen wird, da die Union der Sozla⸗ 
liſtiſchen Sowjetrepubliken ein freies mächtiges China als 
Freund und Verbündeten begrüßen wird, und daß in dem 
großen Kampfe für die Befreiung der unterdrückten Völker 
der Welt dieſe beiden Verbündeten Hand in Hand von Sieg 
zu Sieg ſchreiten werden.“ 


— EEE EEE Eng 


der müchtigſte Mann der Welt. 


Am 4. März 1929 erſcheint der am 6. November gewählte 
neue Präſtdent in Washington, um fein Amt zu 
übernebmen und den Eid abzulegen, was öffentlich in An⸗ 
weſenheit des Kongreſſes vor dem Oberbundesrichter ent⸗ 
weder im Sitzungsſaal des Senats oder unter freiem 
Himmel vor dem Kapitol in Waſhington geſchieht, vorauf 
r in jeine Dienſtwohnung im Weißen Haufe in Waſhington 
einzieht. Kein offizieller Ehrentitel wird ihm übertragen, 
er iſt den andern Bürgern völlig gleichgeſtellt, lediglich der 
erſte Bürger der Nation, die übliche Anrede iſt Mr. Preſi⸗ 
dent. Sein Gehalt beträgt 75 00 Dollar, wozu ihm 
noch eine Auſwandentſchädigung und ein Dispoſitionsfonds 
von je 25000 Dollar zur Verfügung ſteht. 

Die Regelung, daß der neue Präſident fein Amt erſt 
vier Monate nach ſeiner Wahl übernimmt, iſt ſehr be⸗ 
denklich, vor allen Dingen dann, wenn mit dem Präſi⸗ 
dentenwechſel zugleich auch ein Parteiwechſel verbun⸗ 
den iſt, denn das Bewußtſein, binnen kurzem die Regierung 
dem politiſchen Gegner übergeben zu müſſen, iſt für deu 
abtretenden Präſidenten und die mit ihm abtretenden Exe⸗ 
kutivbeamten unter Umſtänden naturgemäß ein ſtarker Alta 
reiz, in den ihnen noch zur Verfügung ſtehenden vier Mo⸗ 
naten die Geſchäfte in einer nicht gerade ausſchließlich auf 
das Staatswohl gerichteten Weiſe zu verwalten. Dabei 
ſpringt zugleich eines der weſentlichen und beſtimmenden 
Merkmale der Poſition des Präſidenten der U. S. A. ins 
Auge. Es iſt ein alter Grundſatz. daß der Präſident die in 
der Macht befindliche Partei repräſentiert. Das 
iſt der Schlüſſel zu der effektiven Machtſtellung des jewei⸗ 
ligen Präſidenten der U. S. A. Es iſt dabei unerheblich. 
ob die oppoſitionelle Partei die Mehrheit im Senat, Reprä⸗ 
ſentantenhaus und im oberſten Gerichtshof hat — die Partei, 
die den Präſidenten ſtellt, iſt die Partei, die die Macht hat. 
Dieſer ſiegreichen Partei gehört auch die 
Beute. Auch das iſt ein anerkannter Grundſatz. Die 
Beute — das find rund 15000 höhere und höchſte Be⸗ 
amtenſtellen, die üblicherweiſe beim Präfidentichafts- 
wechſel neu beſetzt werden. Das geſchieht ſogar, wenn der 
neue Präſident der gleichen Partei angehört wie ſein Vor⸗ 
gänger. Bei einem Präftidentenwechſel, der zugleich mit 
Varteienwechſel verbunden tft, ſteigt der Satz der auf 


Grund jenes Grundſatzes effektiv neu beſetzten Beamten⸗ 
ſtellen auf 90 Prozent der genannten Zahl. Formell ſind 
allerdings Präſident und Senat bei dieſer Neubeſetzung 
der Beamtenſtellen aufeinander angewieſen. In Wirklichkeit 
teilen ſie miteinander die Beute. D. h. der Präſident 
hat traditionsgemäß freie Hand bei der Beſetzung der Poſten 
der Staatsſekretäre — ſeiner Kabinettsmitglieder — der 
übrigen höchſten Departementsbeamten, der diplomatiſchen 
Vertreter und der Offiziere in Heer und Marine. Dafür 
hat der Senat die Vorhand in der Beſellung der Bundes⸗ 
beamtenftellen in den Einzelſtaaten. Jeder gibt dem andern 
ſeine Einwilligung zu den gemachten Vorſchlägen. Entſteht 
wegen irgend einer Frage ein Konflitt zwiſchen Senat und 
Präjidenten wegen der Beſetzung eines wichtigen Poſtens, 
fo iſt der Präſident der Stärkere. Er kann in ſolchem Falle 
ſein Patronagerecht, d. h. das Recht der Beſetzung der ange⸗ 
gebenen Poſten, ſowie der unter ſeiner Zuſtimmung vom 
Senat zu beſetzenden Poſten ruhen laſſen. Er kann mit 
Sicherheit darauf rechnen, daß binnen kürzeſter Zeit die 
Senatoren von ihren auf Staatsanſtellungen erpichten 
Freunden mürbe gemacht ſein werden und ſich den Wünſchen 
des Präſidenten beugen. 


„Daran, welche Poſten der Präfident zu beſetzen hat, 
eigt ſich ſchon ſeine ſtaatsrechtliche Stellung. Er iſt unum⸗ 
ſchränktes Haupt der Exekutive. Er bildet ſein 
Kabinett vollkommen ſouverän. Die Staats⸗ 
ſekretäre — entſprechend unſeren Miniſtern — find Gehilſen 
des Präſidenten, die vollkommen unabhängig vom Kongreß 
ind, ihm auch nicht angehören dürfen, dem herrſchenden 

rauch nach auch nicht in den Plenarſitzungen des Kongreſſes 
erſcheinen, denen alſo auch Veränderungen in den Mehr⸗ 
heitsverhältuiſſen der Häuſer gleichgültig fein können. Der 
Präſident ernennt und entläßt fie völlig nach eigenem Er: 
meſſen. Sie ſind außer Beratern des Präſidenten Leiter der 
einzelnen Staatsdepartements, deren Zahl ſich auf 10 ver⸗ 
mehrt hat. Seit 1793 pflegt man die Geſamtheit der Staats⸗ 
ſekretäre mit ihrem Präſidenten offiziell als Kabinett zu 
bezeichnen. Der Sinn der Stellung des amerikaniſchen 
Kabinetts und des Präſidenten in ihm ergibt ſich aus der 
Definition des amerikaniſchen Staatsrechtlers Finley: 
„Der beſondere Charakter des Kabinetts vereinigt den Vor⸗ 
teil gemeinſamer Beratung mit dem Vorteil der aus⸗ 
ſchließlichen Verantwortlichkeit eines ein» 


zelnen.“ Hinſichtlich ſeiner Regierungsentſchließungen ift 
der Präſident zwar an die Geſetze des Kongreſſes gebunden. 
doch ſteht ihm ein Veto gegen dieſe Geſetze zu, wogegen 
wiederum im äußerſten Fall der Kongreß ein Gegenveto 
beſitzt, das doch nur außerordentlich ſelten in Anwendung 
gebracht wird, während der Präſident von ſeinem Vetorecht 
verhältnismäßig häufig Gebrauch macht. Von ſolchen Vor⸗ 
ausſetzungen aus läßt ſich mit Recht behaupten, daß der 
Präſident der U. S. A. der mächtigſte Mann der 
Welt iſt. Erkennt ihn doch das Volk, das in Konflikts⸗ 
fällen zumeiſt auf der Seite des Präſidenten ſteht, willig als 
Repräſentanten der Nation gegenüber dem Kongreß an, der 
für die Volksmeinung in erſter Linie nur eine Vielheit 
lokaler Intereſſen vertritt. 


der 31. Präſident. 
Von Waſhington bis Hoover. 


Der neugewählte amerikaniſche Präſident iſt der 31. in 
einer recht illuſtren Reihe. Seit dem Jahre 1789, als 
George Waſhington die Präſidentſchaft antrat, bedeu⸗ 
teten die Präſidentſchaftswahlen den Kampf um verſchie⸗ 
dene Ziele. Urſprünglich, ſolange die nordamerikaniſche 
Union noch nicht in ſich gefeſtigt war, bedeutete die Wehl 
eines neuen Präſidenten Vorherrſchaft der Südſtaaten 
oder Vorherrſchaft der Nordſtaaten. Nicht ſelten iſt es 
vorgekommen, daß ein von den Nordſtaaten aufgeſtellter 
Kandidat ſich ſpäter in den Dienſt der Südſtaaten ſtellte, 
und deren Intereſſen einſeitig vertrat. Erſt als nach Be⸗ 
endigung des von 1861—64 dauernden Bürgerkrieges die Skla⸗ 
verei aufgehoben wurde und den Negern volles 
Stimmrecht zuerkannt wurde, trat der Parteikampf der 
re publikaniſchen und demokratiſchen Partei 
ganz in den Vordergrund. Seit 67 Jahren, die ſeit der 
Gründung der beiden Parteien verfloſſen ſind, haben aller⸗ 
dings die Republikaner erheblich beſſer bei den Präſident⸗ 
ſchaftswahlen abgeſchnitten als die Demokraten. Von 14 feit- 
dem gewählten Präſidenten waren nur zwei Demokraten, 
Grover Cleveland und Woodrow Wilſon, die beide 
allerdings ihr Amt acht Jahre ausübten. Wilſon wurde 
— allerdings hauptſächlich infolge des Krieges — zweimal 
hintereinander gewählt; aber auch Cleveland wurde nach 
der dazwiſchen liegenden Präſidentſchaftszeit Benjamin Har⸗ 
riſon's zum zweiten Male als Präſident gewählt. So hat 
die demokratiſche Partei innerhalb der 67 Jahre ihres Be⸗ 
ſtehens während 16 Jahren den Präſidenten geſtellt. 

Die genaue Liſte der Präſidenten der Vereinigten 
Staaten lautet: 

Name Amtsantr. 
1. George Waſhington . . . 1789 
2. John Adams. 1797 
3. Thomas Jefferſon . 1801 
4. James Madiſon . 1809 
5. James Monroe 1817 
6. John Quincy Adams 1825 
7. Andrew Jackſon 1829 
8. Martin von Buren ...1837 
9. William H. Harrifon. . 1841 
10, John Tyler 1841 
11. James K. Polk. 1845 
12. Zachary Taylor. . . 1849 
13, Milliard Fillmore . . 1850 
14. Franklin Pierce .. .. . 1853 29. Warren G. Harding. . . 1921 
15. James Buchanan 1857 30. Calvin Coolidge . 1923 
31. Herbert C. Hoover. . 1929 

Von dieſen Präſidenten ſind einige während ihrer Amts⸗ 
zeit eines nicht natürlichen Todes geſtorben. Abra⸗ 
ham Lincoln, während deſſen Amtsperiode die Nord⸗ 
ſtaaten den großen Sieg über die Südſtaaten errangen, 
wurde am 14. April 1865 im Theater zu Waſhington von 
einem fauatiſchen Konföderierten, dem Schauſpieler Booth, 
erſchoſſen. Er ſtarb in einem Augenblick, da größter 
Siegesjubel in den Vereinigten Staaten herrſchte. Am 
3. April waren die Bundestruppen in Richmond und Pe⸗ 
tersburg eingerückt, und am 9. April hatte der General Lee 
bei Appomatox⸗Court⸗Houſe vor Graut die Waffen geſtreckt. 


Name Amtsantr. 


16, Abraham Lincoln . . 1861 
17. Andrew Johnſon 1865 
18. Uyſſes S. Grant .....1869 
19. Rutherford B. Hayes. 1877 
20. James A. Garfield . 1881 
21. Cheſter A. Arthur . 1881 
22. Grover Cleveland . 1885 
23. Benjamin Harriſon . . . 1889 
24. Grover Cleveland. . 1893 
25. William Mac Kinley. . 1897 
26. Theodor Rooſevelt . . 1901 
27. William H. Taft. . 1909 
28. Woodrow Wilſon. . 1913 


Die Ergebung Johnſton's, der von Cherman ſcharf bedrängt 


wurde, ſtand bevor. Ebenfalls ermordet wurde James 
A. Garfield, der nur ein Vierteljahr im Amt war. Gar⸗ 
field, der gemäßigter Republikaner war, hatte ſich energiſch 
im Miniſterium für Zinsreduktion und Abzahlung der 
Staatsſchuld eingeſetzt; vor allem aber kämpfte er gegen die 
immer mehr einreißende Korruption. Grant hatte damit 
den Anfang gemacht, indem er duldete, daß die Mitglieder 
der republikaniſchen Partei ihre Herrſchaft über die Union 
in maßloſeſter Weiſe ausbeuteten und die Amter nach Will⸗ 
kür an die Anhänger der Partei vergeben wurden, die ſich 
dann ſtraflos Pflichtverſäumnis, Beſtechlichkeit und Unter⸗ 
ſchlagung erlauben durften. Alle Verſuche, dieſem Miß⸗ 
brauch zu ſteuern, alle Anklagen wurden unterdrückt. Auch 
der Nachfolger Grants, Hayes, war gegen die Korruption 
machtlos. Garfield wurde in Waſhington von einem abge⸗ 
wieſenen Stellenjäger ſchwer verwundet und erlag am 
19. September ſeinen Verletzungen. 

Wie ein roter zogen ſich die Korruptions⸗ 
ſkandale weiter durch die Geſchichte der Vereinigten 
Staaten, und es hat lange gedauert, ehe die ärgſten Miß⸗ 
ſtände abgeſtellt werden konnten. Der erſte Präfident, der 
der Geldariſtokratie und den Truſts nicht von vornherein 
gefügig war, war Theodor Rooſevelt . Im Jahre 1900 
war er dem damals wiedergewählten Präſidenten Me. 
Kinley zur Seite geſtellt, und da Me. Kinley am 14. Sep⸗ 


tember 1901 einem Attentat zum Opfer fiel, trat dadurch 


Rooſevelt an feine Stelle. Auch von Harding, dem Vor⸗ 
gänger Coolidges wird behauptet, daß er eines nicht natür⸗ 
lichen Todes geſtorben ſei; er ſoll infolge des Petroleum⸗ 
kandals Selbſtmord verübt haben. Die dahin lautenden 
Nachrichten ſind niemals ernſthaft dementiert worden. 
Während in früheren Zeiten das Programm der demo⸗ 
kratiſchen und der republikaniſchen Partei ſtark von ein» 
ander abwich, haben ſich im Laufe des letzten Jahrzehnts 
vor allem infolge der überaus günſtigen wirtſchaſtlichen 
Lage der Vereinigten Staaten die Unterſchiede ver⸗ 
wiſcht. Differenzen beſtehen eigentlich nur noch in bezug 
auf untergeordnete 
ſelbſt die Wahl des Präſidenten der anderen Partei kaum 


zu weſentlichen Anderungen in der Lage der Vereinigten 


Staaten geführt hätte. F. K. 


1 Rundſchau des Staatsbürgers. 


Die Agrarreform in den Oft: und Weſtgebieten. 


Warſchau 7. November. Das Miniſterium für Agrar⸗ 
reform wird binnen kurzem drei bereits durch den Miniſter⸗ 
rat beſchloſſene Geſetzentwürſe über die Agrarreform 
in den Oſtgebieten dem Sejm vorlegen. Es handelt 
ih hier um Güter, die vom Staat 
zowie um Privatgüter, die dem Geſetz über die Agrar⸗ 
reſorm unterliegen. Außerdem wird das Miniſterium dem 
Sejm zwei Geſetzesprole'kte über die Ausf rung 
der Agrarreſorm auf dem Gebiet der Wojewodſchaften 
Poſen und Pommerellen zugehen laſſen. N 


Fragen, ſodaß im Augenblick 
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von den Wirtſchaftsgebäuden oder 30 Meter vom öffentlichen Wege „Die Ausſtellung eines Jagdſcheines iſt zu verweigern Per⸗ 
umherſtreichen, töten; aber Hunde, die ihre Beſitzer oder deren ſonen .. , die im Laufe der letzten 5 Jahre auf per — 93 
Hausgenoſſen begleiten, werden nicht als umherſtreichend ange⸗ tikel 77—79 dieſer Verordnung beſtraft waren.“ Und Ihr Fall 
ſehen. Sie können alſo Schadenerſatz beanſpruchen. Ob der Forſt⸗ fällt unter Art. 77, Ziffer 3. Aber wir meinen, daß der Nachweis 
beamte Notwehr geltend machen kann, können wir nicht beurteilen, daß es ſich lediglich um ein entſchuldbares Verſehen Ihrerſeits 
da wir das Verhalten des Hundes nicht beobachtet haben. handelt, die ganze Sache in Ordnung bringen wird. 

E. D. 1. Wir glauben nicht, daß Sie zur Zahlung dieſer Be⸗ Nr. 52. J. B. C. 1. Natürlich wird dieſe Hypothek aufge⸗ 
59915 N . er 5 die e 1185 ir = 7 1. — wenn * ſich um eine Fe bandelt, beträgt 
5 3 x 8 zahlung der Schuld vorlegen können. 2. Der unterha iegende e Aufwertung 15 Prozent = 267,60 Zloty. Dazu die Zinſe 
Nr. 100. A. 85 Der Vater iſt verpflichtet, einer Tochter im | Beſitzer muß Ihnen Vorflut gewähren. Wenn die Röhren, die er der ace; Se von 1920 an. Handelt 5 ig aber 3 
Falle ihrer Verheiratung zur Einrichtung des Haus⸗ ſtatt des Grabens legen will, für den Zweck genügen, haben Sie Reſtkaufgeld, dann find etwa 60 Prozent = 1070,40 Zloty zu zahlen. 
halts eine angemeſſene Ausſteuer zu gewähren. Aus dieſer geſetz⸗ keinen Anlaß, ſich darüber zu beſchweren. — Eine frühere Anfrage in dieſer Sache iſt bei uns nicht einge⸗ 


Briefkasten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


lichen Beſtimmung iſt erſichtlich, daß Ihre unverheiratete Tochter W. in Pol ichno. Si 
1 8 e werden etwa 60 Prozent zu zahlen haben. gangen. 2. Sie müſſen bei Gericht den Antrag ſtellen, die 100 Zloty 
Ausſteueranſprüche erſt geltend machen kann, wenn fie beiratet. Bei der Feſtſetzung der Aufwertungshöhe müſſen die Veränderun⸗ mit Arreſt zu belegen. Wenn das Gericht dem Antrage, der ent⸗ 
gen im Wert des Grundſtücks, die ſeit 1914 eingetreten find, be. ſprechend zu begründen iſt, ſtattgibt, jo wird dem Schuldner der 
rückſichtigt werden. Da der Wert des Grund und Bodens im Ver⸗ 100 Zloty aufgegeben, fie nicht an ſeinen Gläubiger zu zahlen. 
gleich mit der Vorkriegszeit etwa um 40 Prozent heruntergegangen D. 100. Wir glauben nicht, daß Sie zu einer höheren Auf⸗ 
iſt, dürften 60 Prozent, wie oben angegeben, angemeſſen erſcheinen. wertung als 15 Prozent verpflichtet ſind, denn Sie haben doch das 
Guftav G. in B., pow. Wyrzyſk. Der größte Teil der An- [ Geld nicht zum Erwerb eines Grundftüds, ſondern nur zur Zah⸗ 
ſprüche dürfte verjährt ſein, da ſolche Forderungen in zwei Jahren lung einer Verpflichtung benutzt. Sie ſind auch nur zu 5 Prozent 
verjähren. Für die letzten Jahre können Sie die Anſprüche geltend | Zinſen von der umgerechneten Summe verpflichtet. Erſt wenn der 


Was die andere Tochter anlangt, die eine etwas geringere Aus» 
ſteuer erhalten hat, als die zuerſt verheiratete, jo iſt deren Mehr» 
anſpruch verjährt, da derartige Anſprüche in einem Jahre von der 
Eingehung der Ehe an verjähren. Würde die noch unverheiratete 
Tochter ſich verheiraten, ſo wären Sie befugt, die Koſten der Aus⸗ 
ftener aus dem Geſamtvermögen, alſo auch aus dem Nachlaß der 
Frau, zu beſtreiten. 

A. B. C. Das können wir Ihnen nicht garantieren. Wenden 
Sie > mit einer bezüglichen Anfrage an das Deutſche Konfulat 
in Thorn. 


Gläubiger Ihnen das Kapital kündigt und letzteres zahlbar iſt. 
gemacht haben, und wenn Ihre Tochter ſich mit dem, was ſie er⸗ kann der Gläubiger, wenn Sie das Geld weiter behalten wollen, 

hielt, zufrieden gab, werden Sie ſchwerlich mit einer Klage viel einen höheren Zinsfuß fordern. 
Erfolg haben. Herbert, Torun. Der Vorbehalt iſt ausreichend, der Schuldner 
„Weidmanusheil.“ Uns iſt ein kürzerer Weg nicht bekannt, muß aufwerten. Aufwertung etwa 60 Prozent = 5170,75 Zloty. 
und wir raten Ihnen, den Ihnen vorgeſchlagenen Weg einzu⸗ | Die 13000 Mark vom Oktober 1918 hatten nur einen Wert von 
ſchlagen. In Ihrem Falle handelt es ſich doch offenſichtlich um ein 8666 Zloty. Auf 60 Prozent aufgewertet, ergibt das 5199,60 Zloty 
entſchuldbares Verſehen, und daß es der Staroſt nicht anders auf⸗ Davon geht ab der Wert von 13000 Mark, die am 1. Januar 1922 
faßt, geht doch aus der geringen, von ihm verfügten Strafe her» | gezahlt worden find, mit 28,85 Zloty, jo daß wie oben angegeben, 
ber der Artikel 28 des Yagdgefeges iſt zwingend; er lautet: 5170,75 Zloty bei einer Aufwertung von 60 Prozent zu zahlen find. 


machen, aber wenn Sie oder Ihre Tochter nichts Beſtimmtes ab⸗ 


A. P. Es iſt Stempel in Höhe von 4 Prozent zu zahlen und 
die gerichtlichen Umſchreibungsgebühren. 

Nr. 1. Leider können wir Ihnen eine ſolche Adreſſe in der 
Freien Stadt Danzig nicht angeben. 

Kerxes 1001. Der Forſtbeamte war nicht berechtigt, den Hund 
zu erſchießen. Der Jagdberechtigte darf zwar Hunde, die 


nicht zu den Jagdhunden gehören, und im Jagdbezirk 300 Meter vor. 


Pak zellierungsanzeige. 


IJ m Auftrage des Gutsbeſitzers 


Herrn Erich Wiederhöft 


in Schwente bei Flatow, verkaufe ich deſſen 

jagdberechtigtes Gut von 350 Morgen, 2 km 

von Stadt und Bahn Flatow entfernt gelegen, 
im ganzen oder Teilen. Termin hierzu 


Holgtermin Ofromecka. 


Am Mittwoch, dem 14. November 1928, 
vorm. 10 Uhr ab findet im Bahnhofsreſtaurant 
zu Oſtromecko eine Verſteigerung von evgl. 33 Jahre alt, ſucht 
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Die besfe Auswahl 


N. Kriedte, Grudzigdz. Beſichtigung vorher geſtattet. 
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beginnt die Ziehung der 18, Polni- pow Diem! Tomorzer in Bucht. ausbild zu können, da Handelsſchule Koszecin, pow. Lubliniec, G. Sl. 


schen Staats-Klassen-Lotterie. D R. 14829 an dle Le rlin 
Die Gesamisumme der Gewinne beträgt: Slellengeſuche 0 Geſchäftsſtelle d. Zeitung erbeten. 
6 i 2 Mä ’ it t S l i * 1 
zi 26.761.600.— Für memen 1469521 ame, Stellan I ef N 6ʃ ellen milie“ Sede sun en Ren, Aug sed. 5 ‚leihen geucht. breiter 


8 näheren Angaben iſt einzureichen u. A. 14736 - 
Mit dem Hauptgewinn „eamten als Bonne. an die Geſchäftsſtell 25 1 8 6639. d. Gſchſt.d. Z erb. Zo mm trocken, handels, 
21 750.000.— Sabre vorsüct. be:, Geſt. Off unt. N. 14805 


0 . E 
ai Nähmaſchinen 120 J, abt b 14839 
Tücht. Schneiderin wagen 1 Waller, Wollmarkts/6. 


Tüchtiger 


Evangeliſch., fleißigen 


Kolossale Gelegenheit zum Reichtum! Stellung a Gute. d. d. Geſchäftsſt. d. Zeltg. Laufburſche kann ſich melden. 6340 kauft en öchſtprelſen Telef. 329. 
Die Hälfte der Lose gewinnt! Suche f. mein 600 Mor ird fofort geſdcht Mode, Atelier 2 Kuberek 
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wer gewinnen will, der beschleunige sich I Sauie m. Porkenntniſſ. 
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Herrn zu vermiet. Wo? 


ſchweizer ſucht, geit. a. rep. Sm 5 vowiat Seltenheit in Größe, 


Briefbestell rd ompf und 3 ew. Auen 2 x 1 88 
. (ß Ä e er le 
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An die Kollektur W. Kaftal i Ska. | Oberichweiz.,Biatokosz. laubnis, für ſtändigen von ſagdl. gut. Eltern, | Damen: Silmantel, Pa ch tung en RR 


Katowice, ul, $Sw. Jana Nr.-16. 
Krölewska Huta, ul. Wolnosci Nr. 26. 
Hiermit bestelle ich: 
8 viertel Lose zu 21 10.— 
halbe Lose zu 21 20.— 
ganze Lose zu 21 40.— 


poczta Nojewo, powiat Betrieb von 148060 Preis 60 Zt. 14803 neu, Preis 750 Zt, zu 


aushaltungsturien | Lehmann, Gkuchowo, verkaufen. Zemmann. 
tellung ene 


per 1. Januar 1929 geſ. poczta Chelmza. Sobieskiego 11. 6635 


8 Preßſtroh und Hen 


Stow. zap. Wabrzezno. 
ſowie 197 Poſten (nicht unter 2000 Str.) 


enen Sana 


1.260 2 d cd Hau e 
f e it Familienanthlu. | 
um del Hader, . e Semran, 2 Arbeite⸗ 


Mobelne Mapimühle 


mit Dampf» u. Waſſerantrieb, ca. 150 Zentner 
tägliche Leiſtung, in ſehr gutem Zuſtande, mit 


10 allen Nebenräumen, außerdem 2⸗gattriges 
Den entfallenden Betrag EE 22 f. alt epangel, ».|Budzyn, Dow. Chodziez, rinnen Eh 1 ſes Stroh kauft eee ee ent 
zahle ich nach Empfang der Lose auf Lande, Stelle als Geb. jung. Mädchen ;;; u, erbittet ask: mit Preis frei Tezew. oder gemeinſam 
Ihr P. K. O. Konto Nr. 303 761. Ainderfel, Pflegerin ſucht ab 1. Jan. Stelle gon fort ap | we we v. malhine wo er von ite gelte. 
5 eee ter ls Kochlehrli von ſofort geſucht. ss zu verpachten. 
Vor- u. Zuname: en m. Kinderpflege vertr. 018 Ochlehr Mm. „Gonda“ ü E wer ung u r Ev. iſt das Wohnhaus mit Stallungen und 
e Haushalt u. Nähen Bevorzugt a. Gut. Ge ’ 80 Morgen Land und Wieſen mit zu verpachten. 


Inh. Alois Lotz, 14754 


erfahren. Gefl. Offert. Offerten unt. M. 14804 |Parowa Fabryka Czekolady i 
Hauptſtraße 60-61, Tel. 420 37, 


€ 
u. B. 6560 a. d. G.. Z. Ja. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg.Jagiellonska 11. 6681 


Angebote unter T. 14833 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung erbeten. 


8 Die Bromberger Mühlen. Der Verwaltungsrat der 
Lubliner ſtaatlichen Getreideanlagen hat beſchloſſen, die 
Bromberger Mühlen als Filiale ſeinen Anlagen anzu⸗ 
gliedern. Der Beſchluß ſteht mit dem des Wirtſchaftsaus⸗ 
ſchuffes des Miniſterrats im Einklang. Die hieſigen 
Speicher ſollen in nächſter Zeit einer gründlichen Reviſion 
und Erneuerung ſowie eventuellem Umbau zu 
Getreideſilos unterzogen werden. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Frauen⸗Vortrag. Auf den heute, Donnerstag, abends 8 Uhr, im 
Zivilkaſtno ſtattfindenden Vortrag von Frau Elfe Forſtmann⸗ 
Köln wird nochmals aufmerkſam gemacht. Näheres ſiehe Inſerat 


in dieſer Nummer. (14594 
Kath. Geſellenverein Heute abend 8 Uhr bei Kleinert Verſamm⸗ 

lung. Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. (14841 
Liedertafel. Volkslieder⸗Abendſingſtunde Freitag 5-6 Uhr. (14844 
Cäcilienverein. 


Geſangsprobe diesmal ausnahmsweiſe Freitag, 
den 9. 11., abends 8 Uhr, in der Schule. (14816 
* * * 

* Schulitz (Solee Kuj.), 6. November. Eine Ver⸗ 
ſteigerung von Nutz⸗ und Brennholz für den 
Lokalbedarf veranſtaltet die hieſige Oberförſterei am 16. d. 
von 10 Uhr vormittags im Lokale des Herrn Kurek. Das 
zum Verkauf kommende Holz ſtammt aus allen Revieren. 

* IJnowroclaw, 7. November. Vor der hieſigen 
Strafkammer hatte ſich die Saiſonarbeiterin Anna 
Ronge zu verantworten, die angeklagt war, ihr unehe⸗ 
liches Kind in einem See ertränkt zu haben. Die Ange⸗ 
klagte ſoll am 14. Juli 1927 am Ufer des Sees die Geburt 
des Kindes abgewartet und dieſes dann in das Waſſer 
geworfen haben. Der Staatsanwalt beantragte eine Ge⸗ 
fängnisſtrafe. Der Verteidiger ſtützte ſeine Verteidigung 
auf das Fehlen einer Grundlage zur Feſtſtellung, daß das 
Kind vor dem Ertrinken am Leben war. Das Gericht ſchloß 
ſich dieſer Anſicht an und ſprach die Angeklagte frei. — In 
der Nacht vom 5. und 6. d. M. wurde von einem unbekann⸗ 
ten Mann mit einem Ziegelſtein die Schaufenſterſcheibe im 
Konfektionsgeſchäft Samuel Offenbach an der Thorner⸗ 
ſtraße eingeworfen. Eine Unterſuchung iſt im Gange. — 
Angeſchoſſen wurde am geſtrigen Tage der 14jährige 
Marian Lipinſki durch den 18jährigen Edmund Pietrzak. 
Die Kugel traf den Knaben ins Bein. — Die ſtaatliche 
Oberförſterei Gniekowo verkauft am Dienstag, 13. d. M., 
vorm. 10 Uhr, im Lokale des Herrn Namyſtowfki in Modli⸗ 
borzyce auf dem Wege des öffentlichene Meiſtgebots Nu tz⸗ 
holz (Langholz und Blöcke) „Brennholz (Kloben, Rollen 
und Sträucher) und ca. 30 Zentner Heu. 

es. Mrotſchen (Mrocza), 7. November. Schau⸗ 
fenſtereinbruch. In der Nacht zu Mittwoch wurde 
nach Zertrümmerung der großen Spiegelſcheibe bei dem 
Konfektionsgeſchäft Zmudzinſki eingebrochen. Die Diebe 
entwendeten von der Auslage eine Menge Waren im 
Werte von über 1000 Zloty, und zwar Damen: und Herren⸗ 
mäntel, Joppen und Stoffe. Die Täter ſind noch nicht er⸗ 
mittelt worden. — Ein Einzelfall von Scharlach iſt auf 
der Nakelerſtraße 9 worden. s 

Poſen (Pozuan), 7. November. Überfallen 
wurde auf der St. Rochusbrücke von zwei unbekannten 
Individuen ein Mann namens Jan Wielebinſki. Er 
wurde auf die Erde geworfen und bis zur Bewußtloſigkeit 
geſchlagen. Als er zur Beſinnung kam, bemerkte er, daß 
man ihm eine ſilberne Uhr und 15 Zloty Bargeld geſtohlen 
hatte. — Vergiftet hat ſich in ihrer Wohnung, Schweizer⸗ 
ſtraße 2, die Frau Sofie Kaluja In bewußtloſem Zu⸗ 
ſtande wurde ſie ins Krankenhaus geſchafft, wo ſie bald 
ſtarb. — Erſchoſſen hat ſich auf dem Polizeirevier VI 
2 gewiller Jan Switalſki aus Kirchlich Camin bei 
Slupiec, Er war feſtgenommen und dann aufs Revier ge⸗ 
bracht worden, wo er unbemerkt den Revolver aus der 
Taſche zog und ſich eine Kugel in den Kopf jagte. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die „Pepege“ in Marienburg. 
Freizügigkeit des Niederlaſſungsrechtes in Deutſchland. 


Bei Entſtehung des polniſchen Staates war das Land 
Deckung ſeines Bedarfs an ummiartifeln aas ichllep g 
auf die Einfuhr angewleſen. Unternehmungsluſtige Kaufleute 
Polens gründeten einige Jahre ſpäter in Graudenz mit ver⸗ 
hältnismäßig geringen Mitteln eine Fabrik zur Herſtellung von 
Gummiwaren, die „Polſki Irzemyſl Gumowy“, das heißt zu 
deutſch „Polniſche Gummi⸗Induſtrie“, in der Abkürzung P. P. 8. 
oder Pepege, benannt wurde. Das Unternehmen brachte es ſehr 
ſchnell zu hoher Blüte, erweiterte fein Arbeitsgebiet innerhalb 
Polens und dehnte es er auf das Ausland aus. Dasſelbe Unter⸗ 
nehmen hat ſich nun auch in Marienburg als deutſche Aktien⸗ 
geſellſchaft aufgetan, dort Gelände erworben und wird in 
nächſter Zeit mit dem Bau von Fabrikgebänden beginnen. Wir 
— 8 in dem „Weſtpreußiſchen Tageblatt“ fol 
endes: ö 
In der Marienburger Stadtverordneten 
figung am Freitag fit ein Vertrag über den Verkauf von 
Marienburger Hafengelände mit großer Mehrheit be⸗ 
ſchloſſen worden, wonach die Deutſchen Gummiwerke Pepege (das 
Wort „Pepege“ bedeutet, wie bereits weiter oben erwähnt, „Polfki 
Urzemyft Gumowy“. Die Red. der „D. R.“), Aktiengeſellſchaft 
Marienburg, die dieſer Tage gegründet wurde, ein größeres Ge» 
lände von der Stadt erwirbt, das fi) von der Hafenſtraße, am 
Kalkſandſteinwerk und Sägewerk herum, bis zur Nogat (Zucker⸗ 
graben) erſtreckt. Die Gründung fußt auf beträchtlichem Aktien⸗ 
karital. Mit dem Bau ſoll ſofort begonnen werden Gegenſtand 
der Fabrikation iſt die Herſtellung von Gummiſchuhen. Die Grün⸗ 
dung geht von internationalem Kapital aus, das im 
Ausland auf dem Gebiet der Gummiwarenfabrikation bereits große 
Erfolge erzielt hat, über 5000 Arbeiter 8 und deſſen Ab» 
ſatzgebiet hauptſächlich Deutſchland iſt. Die Marienburger Grün⸗ 
dung verfolgt den Zweck, die für Deutſchland beſtimmte Ware im 
deutſchen Reichsgebiet, und zwar in Marienburg, herzuſtellen.“ 

Der Beſchluß der Marienburger Stadtverordnekenverſammlung be⸗ 
weiſt, wie freizügig man in wirtſchaftlichen Dingen in dem bei den 
Polen ſo verhaßten „Lande des ſchwarzen Kreuzes“ iſt. Eine ähn⸗ 
liche Konzeſſion an ein im Grunde reichsdeulſches Unternehmen 
würde wahrſcheinlich eine Amokläufer⸗ Epidemie unter 


den AngeDörigen des Weſtmarkenvereins und einer Reihe von 
Redaktionen U 


eſiger polniſcher Zeitungen hervorrufen. 


übertroffen; 


‘Haut der 


100 Schweizer Franken 170,91 .3t. 100 


So gesund wie 


die Nivea-Jungens 

wird auch Ihr Kind aussehen, 

wenn Sie es bis zum10. Lebens- 
jahre nur mit 


NIVEA 


KINDERSEIFE | 


baden und waschen. An Milde, 
Reinheit und Güte ist sie un- 
sie wird nach 
ärztlicher Vorschrift besonders 
für die empfindliche und zarte 
Kinder hergestellt. 
Preis 4.150 . 


Die Bilanz der Bank Polſki für die letzte Oktoberdekade weiſt 
folgende Anderungen in Millionen Zloty auf: Edelmetalle ſtiegen 
um 2,3 auf 611,9, Valuten, Deviſen und Auslandsguthaben ſtiegen 
um 10,7 auf 678,5; das Wechſelportefeuille weiſt einen Zuwachs um 
5,9 auf 640,2 auf, ebenſo wuchſen die durch Wertpapiere geſicherten 
Anleihen um 3,1 auf 86,4. Die ſofort zahlbaren Verpflichtungen 
(475,6) und der Banknotenumlauf wuchſen um 19,8 auf insgeſamt 
1788,6. Alle anderen Poſitionen ſind im weſentlichen unverändert. 

b. Polniſche Ausfuhrprämien für chlorſaures Kali in Form 
von Zollrückerſtattungen für die zur Herſtellung verwendeten im⸗ 
portierten Chemikalien wurden in Höhe von 5 Zlöty je 100 Kg 
ab 4. November d. J., It. einer Verordnung des Finanz⸗, des 
Handels⸗ und des Landwirtſchaftsminiſteriums im „Dziennik 
Uſtaw“ (Nr. 91), gewährt. Es werden Ausfuhrquittungen gegeben, 
die neun Monate vom Tage ihrer Ausſtellung an zur Entrichtung 
von Zollgebühren verwendet werden können. 


Zunahme des Danziger Seeverkehrs im Oktober. Nach einigen 
Monaten des Stillſtandes zeigt der Verkehr im Danziger Hafen 
im Oktober eine erhebliche Zunahme. Der Oktober brachte 
ſogar mit einem Eingang von 556 Schiffen und 374 258 To. Netto⸗ 
raumgehalt einen Rekordverkehr. Der diesmalige Oktober⸗ 
verkehr war um 32000 To. größer, als im September und ſogar 
um 45 000 To. größer, als im Oktober des Vorjahres, Dieſe ſtarke 
Belebung iſt hauptſächlich auf den Streik in Gdingen zurück⸗ 
zuführen, der zur Folge hat, daß man in ſtärkerem Maße Kohlen 
über Danzig ausführte. Während vorher der Tagesumſchlag in 
Danzig nur ausnahmsweiſe einmal 20 000. To. erreichte, wurden 
in der letzten Zeit häufig bis zu 23000 To. Kohlen in Danzig an 
einem Tage umgeſchlagen. Die geſamte Kohlenausfuhr des 
Oktober zeigt daher auch einen neuen Rekord mit 551 000 To 
gegebenüber 513 000 To. im September. Außer der Kohlenausfuhr 
war auch die Ausfuhr von Getreide lebhafter als im Vormonat, 
da rund 20000 To. Gerſte ausgeführt wurden. Die Holzausfuhr 
war allerdings wieder recht ſchwach und erreichte mit etwa 60 000 
To. die Höhe des Durchſchnitts der beiden Vormonate. Ziemlich 
lebhaft war auch die Einfuhr von Düngemitteln, und auch die von 
Erz hat ſich wieder belebt. Ausgelaufen ſind von Danzig im Ok⸗ 
tober 537 Schiffe mit 359 214 To. Nettoraumgehalt, 45 000 To. mehr 
als im Oktober des Vorjahres. Die Ausfuhr der meiſten anderen 
Waren, als Kohlen, Holz und Getreide, war nur von geringem 
Umfang. Das gilt insbeſondere für die Ausfuhr von Erdböl⸗ 
erzeugniſſen und für die von Zement, die ſich gegenüber dem Vor⸗ 
jahre vermindert hat. Auch der ausgehende Paſſagierverkehr zeigt 


einen Rückgang. 
Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
Haung im „Monitor Polſti“ für den 8. November auf 5,9244 Zkoty 
eſtgeſetzt. 

Der Ztotn am 7. November. Danzig: Ueberweisung 57,70 
bis . 57.80 —57,95, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 47,00 
bis 47,20. Poſen 46,975 47,175, bar gr. 46,90— 47,30, Zürich: 
Ueberweiſung 58,25, London: ee 43,25, Rig a: Ueber⸗ 
ee 58,75, Bu dapeſt: bar 64,10—64.40, Prag: Ueberwei⸗ 
ſung 377,80, Mailand: Ueberweiſung 214,50, Wien: Ueber⸗ 
weiſung 79.5779. 80. 

Warſchauer Börſe vom 7. Novbr. Umſätze. Verkauf — Kauf, 
Belgien 123,94, 124.25 — 123.63, Belgrad —, Budapeſt — Bukareſt 
— Oslo —, Helſingfors — Spanien — Holland 357,75, 358,65 
— 356,85, 2 —, Kopenhagen —, London —, 43,34 — 43,12%, 
(Tranfito 7.23 — 43,2 , Newnort 8,90, 8,92 — 8,88, Paris 34,89, 
34,92 — 3474, Prag 26,42, a Rei, Riga —, Schweiz 171,60, 
172.03 — 171,17, Stockho lm —, Wien 125,37. 125,68 — 125,06, Itaien 
46,70, 46,82 - 46,58. 

Amtliche Depiſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
7. November. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25,005 Gd., —.— Br. Newyork —,— Ed., —.— Br., 
Berlin 122,693 Gd. 123,004 Br., Warſchau 57,77 Gd. 57,91 Br. Noten: 
London 25,00%, Ed., 2500 / Br., Berlin —— Gd., —.— Br., 
Newyork —.— Gd. —— Br., Kopenhagen —.— Gd., —— Br., 
Warſchau 57,80 Gd., 57.95 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Offtz. 7 „In Reichsmark In Reichsmart 
Ren: 105 6 5 85 e 7. November 6. November 
füge ] lung in deutſcher Mark | Geld Brief | Geld Brief 
B 1 J.] 1.768 |. 1.772 | 1.768 1.772 

— 88385 Mine 1 Dei, 4.191 4199 | 4.181 4.199 
5.48% Jopan .. . 1 Yen.] 1848 1852 1.881 | 1,955 
— afro. . . 1 äg. Bfd.] 20.857 20.897 20.858 | 20.895 
— (Konſtantin 1 trk. Pfd. 2.107 2.111 2.110 2.114 
48% London 1 Pfd. Sterl.] 20.338 20.378 | 20.333 | 20.373 
5 %% Newyork. . 1 Dollar] 4.1880 4.2039 | 4,1945 4.2025 
— [Riode Janeiro l Milr.] 0,500 | 0,502 0.500 0,502 
a Aünterdam 0 Fl. 18823 | 18887 | 16828 | 18857 

2 miterdam . F 1 N N x 
12% Sean i dre d | Saas | exare | Busse 
4% [Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. 2 1 8 b 

6% Danzig . 100 Guld.| ‚81.33 | 81.49 | 81.31 81.47 
8.5% Helſingfors 100 fi. M. 10,553 | 10,573 | 10.552 | 10572 
5.5 % Italien .. . 100 Lira] 21.96 | 22.00 | 21.96 | 22.00 
7% [Jugoflavien 100 Din.| 7.370 7.384 7.370 7.384 
5% Kopenhagen 100 Kr.] 114,79 | 112.01 | 111.78 112.00 
8% Saen 100 Elsc.] 18,88 18.92 18.88 18,92 
58.5 % [Oslo⸗CThrift. 100 Kr.] 111,76 | 111.98 | 111.76 | 111,98 
3.5% [Paris. . . 100 Frc.] 16.38 | 16.42 |. 16,38 |. 16.42. 
5% Prag.. . . 100 Kr.] 12,431 | 12.451 | 12,427 | 12,447 
3.5 % [Schweiz .. 100 Fre.] 80,70 | 80,86 80, 80,85 
10% Sofia . . . 100 Leva] 3.023 | 3.035 3.03 3.038 
5% [Spanien . . 100 Peſ.] 67,60 | 67.74 | 67. 67.74 
3.5 % Stockholm . 100 Kr.] 112,09 | 112,31 | 112.08 | 112,30 
6.5% [Wien. . . . 100 Kr.] 58.975 | 58.095 | 58.98 | 59,10 
6% Budapeſt. .. Pengö] 73.10 73,24 73.105 73.245 
8% Warſchau . 150 J.] 47.00 47.20 46,95 | 47.15 


üricher Börſe vom 7. Noobr. (Amtlich.) Warſchau 85, 
Nero 5,1970, London 25.19% Paris 20,29 49 73,10, Prag 
15,40, Italien 21,21, ‚Belgien 72,%0, Bubapeft 50,81%, Selfingfors 
13,09, Sofia 3,75%), Holland 208,45, Oslo 138,55, Ropenbagen 
138,55, Stockholm 138, 90, Spanien 83,80, Buenos Aires 2,19 ¼, 
Totio —,—, Rio de Janeiro —, Bukareſt 3,12%, Athen 6.72 Berlin 
e 9,12% Konſtantinopel 2,61. Priv.⸗Disk. 4%, . Tägl. 

e 1 Jo- 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 34, do. kl. S Ans N 5 1 fd. Sterling” 4405 2 
ranz. Franken 34,69 It., 
100 deutihe Mark 211,49 3, 100 mani ulden 172,26 It., 
tſchech. Krone 26,31 Zt., öſterr. Schilling 124,87 Zt. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börfe vom 7. November. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: Sproz. Obligationen der Stadt 
Poſen vom Jahre 1926 92,00 B. Sproz. Dollarbriefe der Poſener 
Landſchaft (1 D.) 95,00 G. aproz. Konvertierungspfandbriefe der 
Poſener Landſchaft 100 Ztoty) 49,00 B. Notierungen ſe Stück: 
proz. Roggen⸗Br. der Poſener Landſchaft (1 D.⸗Zentner) 29,50 B. 
5pro3. Prämien⸗Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 99,00 G. Ten⸗ 
denz: behauptet. — Induſtrieaktien: H. Cegielſti 44,008, 
Centr. Rolnik. 115,00 Cukr. Zduny 85,00 G. Hersfeld⸗Viktorius 
47,00 B. Dr. Roman May 117,00 G. Tendenz: behauptet. (G. = 
Nachfrage, B. = Angebot, + Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


i : polniſche Säue 
ſclach 


Dosen von zt. 0,40 an / Tuben aus reinem Zinn von 2. 1,35 an 


Produttenmarkt. 


Amtliche Noti d vom 
1, November. Bie Deck Berdehen eic Wü 586 le in 8 fe 
Statien Poſen. 
Richtpreiſe: 


Weizen . 41.75—42.75 Nen » 0 26.00—27. 
Roggen . 33.70-34.20 elderbſen . ; 47.00-50.00 
Welzenmehl(65 / ) . 61.50-65.50 ittoriaerbien 65.00—70,00 
Roggenmehl (85%). —.— olgererbſen 00— 


- . 59.00-64.00 
abrikkartoffeln 18%, 5.70 — 6,00 
oggenſtroh, gepr. 5.70 — 6.00 

Heu, loſe „ . 4.00—15,50 
über Notiz 15.59.—17.00 
Heu, gepr. üb, Notiz 17.00 — 19.00 


afer. . (% . 47.00 
oggenmehl. 33.00 
Braugerſte . 35.50 
Mahlgerſte . 33.50 —34.50 
Weizenkleie . 27.00 — 28.00 

ee e eee 

er Bargeldmangel erſchwert den Umſatz. Viktorigerbſen in 
ausgeſuchten Sorten Aber Notiz. 


Internationale Getreidepreiſe auf den wichtigſten in⸗ und 
ausländiſchen Märkten in der Woche vom 28. 10.—3.11. 1528 (Durch⸗ 
ſchnittspreiſe für 100 Kilogramm in Zloty): 


34.00 
37.50 


re. 

„ 4 

„ 3 3 3 

8 RR 28 
Chicago s 40.13 


e Warſchau, 7. November. Im 
Futterhandel notierte man für 100 Kg. loko Warſchau: Hafer 40, 
Klee 38—40, Heu 2, ſchlechtere Gattung 20—22, gerades Stroh 18, 
gepreßtes 12—1g. 

Getreide und Futtermittel. Kattowitz, 7. November. 
Preiſe für 100 Kg. in Zloty: Inlands⸗ und Exportweizen 4546, 
Exportroggen 42—43, Inlandsroggen 38—40, Inſandshafer 8788, 
Exporthafer 42—43, nlandsgerſte 40—41, Exportgerſte 47—49. 
Preiſe franko Verladeſtation: Leinkuchen 55—56, Sonnenblumen» 
kuchen 40—50, kuchen 49—50, Weizen⸗ und Roggenkleie 31—32, Heu 
28—29, Stroh 8—9. Tendenz: ruhig. 

Danziger Produktenbericht vom 7. November. un 
Preis pro Zentner in Danziger Gulden. Weizen 134 . 24,50, 
do. 130 Pfd. 24,00. Roggen 21, Braugerite, Tendenz flau, 20.50 bis 
21,50, Futtergerſte 20,50. Hafer 19,00—20, 00. Kleine Erbfen 25,00 
bis 30,00, grüne Erbſen, Tendenz flau, 34.00—41, ene 8 
Tendenz flau, 38,00 — 46,00. Ro 3 17,50. Weizenkleie 18,00 
bis 18,25. Wicken 24.00 — 26.00. Re uſchken 22,00— 24,00, Ackerbohnen 
BEN. Großhandelspreiſe per 100 Kilogramm waggon frei 

anzig. . 


märk. gl 0 Oktober —, Dezbr. 227 50. 1 Mai 242. 
a en märk. 200— 203. Dezember 218,50, ärz 227,75, Mai 
234,00, Gerite: Braugerite 20 


melaſſe 15,00 —15,25. R 
Rapskuchen 19,8020, 20. 


Tendenz in Weizen matter, Roggen matter, 

Berliner Butternotiz vom 6. Novbr. Im Verkehr zwiſchen 
Erzeuger und Großhandel. Fracht und 0 lud 5 Aa d 
Käufers. Butter: J. Qu. 1,89, II. Qu. 1,72, III. Qu. 1,56, 

Berliner Eiernotiz vom 6. November, 
große 13—15¼ normale 12—14, kleine u. Schmutzeler 11-11. 


Materialienmarkt. 


Rohleder. Bromberg, 7. November Großhandelspreiſe 
loko Bromberg je Kg.: Nindleder 2,60—2,80, langwolliges Schaf⸗ 
leder 2,20—2.00, kurzwolliges Schafleder 1,80—2, Kalbleder das 
Stück 14—186, Ziegenleder 8—10, Pferdeleder 40-45, Tendenz 
ſchwach, Angebot groß. 

Wolle. Bromberg, 7. November. e loto 

Bromberg für 50 Kg.: ſchmutzige Einheitswolle „Merino“ 32 Dollar, 
ſchmutzige Sammelwolle 24— 26. Angebot minimal. . 
i 9121 DER de 3 ee Anga nin u 
angfriſtige Wechſel beeinflußten die e ungünſtig. an 
notierte je Kg.: mittelere Wolle 4,40—4,60, grobe 9.505, Zkoty. 
Tendenz: abwartend. 

Berliner Metallbörſe vom 7. Novbr. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 151,75, Remalted⸗Plattenzink von Handels» 
Bode, Beſchaffenheit —.—. Ortainalhüttenaluminium ee 
n 5 


en, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Tel oder Dra 
b arren (99°/,), 194, Reinnidel (98—99 / 350. Antimon-Reaulus 
84—87, Yeinfllber für 1 Kilogr. fein 79,25—80,75. 


Edelmeiale, Berlin, 7. November. Silber 900 in Stäben 
79 „75 das Kg., Gold im freien Verkehr das Gramm 2,80—2,82, 
Platin im freien Verkehr das Gramm 9,50—11 Mark. 
Viehmarkt. 


Prager Viehmarkt vom 6. November. In der ar Zentral⸗ 
lachthalle ite man je Kg. in Tſchechenkronen (1 Ke. = 0,96%. 
„75—14, polniſche Schweine, in Polen ge⸗ 


Geflügelmarft. 
erliner Ge flügeln Seſchlachtetes 
‚bi / Kg. 1,00—1,05, IIa / Kg. 
Gefl 0 Sühner, b 1 Söhne 0 25 N 
ee ge e e . e e l Di 
— . n u 2 N , . U. 
0.95, Enten, Ia ½ N. 4. 870. 118, 17, Kg: 0.801558. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Bromberg, 8. November. Der Waſſerſtand der Weichſel be⸗ 
trug heute del tab em in de + 2,30 Meter. 


achtet, 13,50. 


Chef⸗Redakteurt Gotthold Starke; verantwortlicher Redakteur 

für Politit: Johannes Kruſe; für Handel und Wirtſchaft: 

zus Btefe; für Stadt und Land und 8 unpolitiſchen 

Fer eklamen: Edmund 

Przygodzeli: Druck und erlag von A. Dittmann 
G. m. b. H., lämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 245. 


Sie brauchen nur eine Hautcreme, denn 


A-CREME 


ist Tages- und Nachtcreme zugleich. 


N Am Tage schützt sie vor den schädlichen Einflüssen 
tauher Witterung. Sie dringt im Gegensatz zu den fettenden 
Cold-Creams vollständi 
zu hinterlassen. Des 

nährmitiel, alle Gewebe verjlingend, kräftigend und pflegend. 


in die Haut ein, ohne einen Glanz 
achts wirkt das Eucerit als Haut- 


vc 


Nur Nivea-Creme enthält Eucerit und darauf‘ 
beruht ihre einzigartige Wirkung. 


“ 


Ausländiſche Eier: 


— 
r 


2 AL 


a 


5 


—.— — — B en 


Auf der höchsten Stufe 
der Leistungsfähigkeit 


stehen die von uns geführten Erzeugnisse erster Schneiderateliers 
elegantester 


Damen... Herrenkleidung 


Damen-Mäntel. Velour de laine in neuesten Farben 
Damen-Mäntel, Rips, erstklassige Qualität, ganz auf Seide 
Hocheleg. Damenkleider für Ball und Gesellschaft 


Die Geburt ibres zweiten 

Jungen 

zeigen an 6642 
Carl Kock 

u. Frau Hertha⸗Jutta geb. Albrecht 


8 a 


Frankr.). Cieszkowsk. 
Moltkeſtr.) 11. 1. l. 14817 | 


8 


Die glückliche Geburt eines 


gesunden 18 O une In allen 
Töchterleins öfeer- 
zeigen hocherfreut an Angelegenheiten wird 


Albrecht u. Liesel Gützlaft Lachmann ÜMSONSE 


geb. Rat erteilt. 


| Dabrowa Chelminska, 6. 00 1028. Singer, 
Dworcowa 56, 


Heute, 5 Uhr abends, ift Fräulein . 


Auguſte Schaumburg 


im Alter von 67 Jahren ſanft entſchlafen. 

23 Jahre iſt ſie uns eine treue en 
geweſen. 4818 
Ihr Andenken werden wir ſtets in Ehren Halten. 
Polko, den 6. November 1928. 


Familie Rudolf Nr N 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 9. 
3.15 Uhr, von der Leichenhalle des eval. Frledhofe; 
Brodnica aus ſtatt. 


Herren-Ulster und Paletots, gediegenste Qualitäten 
Herren-Anzüge, beste Bielitzer Ware, Maßarbeit 
Eleg. Backfisch- und Kinder-Konfektion 

Seidenschals und 


‚arodio Tücher (Anaszki) 


Bydgoszcz Steter Eingang von 
ulica Gdanska 13-14. emen 


14518 


Sweater, Pullover 
Strick-Kostüme 


in reicher Auswahl 


BI ee ee |) 
Linoleum | Alpaka-Bestecke 


Habe die Zahnpraxis von 
ö erstklassige, hiesige und ausländ. 
Fräulein D. Mosler übernommen 2 A. O. dende. Bydgoszcz. Wale ku Eneros- Preisen. 
Telefon 1449 1457 Gdarnska 165 


13774 Lager: Pomorska 8a. 
Zahn - Arzt & Heute, Donnsrsten 


M. Spielmann Sr \ Au, j Donnerstag, den 1 November 1928, 
eber⸗ u. Grützwur Punkt 8 Uhr abends 
Gdanska 147 Gdanska 147 arb hen 15 im Civil⸗Kaſtus 


Anfertigung der modernsten Eduard Need, 
zahntechnischen Arbeiten im Sade d Einziger öffentlicher 


„%% % %%% %%% ο%ꝙ 


Für die uns beim Heimgang unſeres lieben Ent⸗ 
ſchlafenen erwieſene N und für die Ihönen 
Blumenſpenden 


danken wir herzlichſt. 5 


Sicienko, den 8. Nov. 1928. Frau Elſe Rehfeld. 


2 
2 
5 
2 
2 
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i 


Ausschneiden! 
1u9pjeuydssny 


a ae ale an ee | grauen: Bortrag 
g 2 22022002 002200008 e Klinge 1 N 
Vermählung Die Hygienikerin und Schriftſtellerin Frau 


Zur 


Eprotten und 


ſagen wir allen für die erwieſenen 
Aufmerkſamkeiten unſern 


allerherzlichſten Dank. 


Ewald Schröder 
u. Frau Lydia geb. Zempel. 


Elſe Forſtmann⸗Köln 


ſpricht über: 


Antertıgung von 
Flundern Das Liebesleben des Weibes! 
Sexualkraft und Lebensverfüngung! 


Trauer- 
N be r für Frauen und Mädchen über 18 Jahre! Die 
Anz / 5 Haitis . Pitrowaki Referentin, Frau Eiſe Forſtmann. weicher der Ruf 
e 0 4 ' Zwiebel: einer 2 enden Rednerin — iſt zugleich 


Die ideale Wohnungs-Reinigung 


nur durch 14796 


eine der beiten Kennerinnen des 9 auen⸗ 


c > 

© [3 

a (7) 

3 =] lebens. au Forſtmann | 15 2 

nimmt Beitellung. ent⸗ A. Hamann 2 2 — ai lei ee dlichen Art in nahezu dre 8 
eg. u. ert. Ratſchläge Ir fäde 5 digem Vortrag ul aden und ſeſſeind über alle 3 
05 Allen Fällen. Byagoszcz. % el was Frauen un über das Liebes: und 8. 
6538 Getreideſäcke Mehl- 3] beleben, tomie über ir Pflege und Geiunderhal- 8 

< 7 


Danek, Gdanska 90. e Da a} jäde, neue und ger tung des weiblichen Körpers au ar willen 
rauchte, f. jed. Zweck, müſſen. Wer daher dieſen — nicht hört, hat 

vieles im Leben veriä 
Eintrittskarten in Johne's N 
Gdanita 160, zu haben. 


J 
Der Deutsche Frauen-Verein 
Osie und Umgegend 


veranstaltet am 


Donnerstag, dem 15. November 
in. Herrn Smejas Räumen ein 


Nülſche Bͤhnec f Wohltätigkeitsfest 


Bydgoszcz T. 3. mit Verlosung, Concert, Aufführungen und 
Donnerstag, 8. Novbr., P Anz. 


m 5 ———— en; — 
Ze 


| Günstigste Einkaufsgelegenheit 


in Konfektlon, Wäsch 
und Galanterle bei der Firma 


Tania Konfekcja' 


ie ulica Jezuicka Nr. 18 
Herren- und Kinder - Anzü 81 
Paletots Ir Damenmänte 
und »Kleider von den Pilliesten 
bis zu den elegaatesten. 11417 

Komme und überzeuge Dich. 


Landwirfe, kauft rechtzeitig die hoch- 
prozenfigen deufschen um 


(mit 20/22 9%, 30/32 %, 40/42 % Reinkali) 


abends 8 Uhr: 
Anfang 4 Uhr, Eintritt 1,50 zl, Kinder 50 gr. 
Dun Ni & Akten bitten bei Frau Mundelius abzugeben. 14721 
Br här. een, — 
Prazdröj Wielkopolski ., 88e Moc süh 
Theaterkaſſe 
Porter Mielkopolski ... 
ur geier Des acht, Babers Garten. 
Browar Bydgoski Sp.z o. o.|lährigen 1 
Bydgoszcz, Ustronie 9. 
kehr von Schillers Ge- „ und wake 
50 P. S. u. 100 P. S. burtstag als 270. Auf Johannis- 
21 Die Karlsſchüler f ſträucher 
Lokomobile Nr (Knewitz ⸗ cher 
sehr günstig sofort lieferbar, fa d de e e Me 
Jul. Roß, 


weil dieselben noch zu den alten billigen Preisen 


Neuheit! Neuheit! 
Um zahlreichen Besuch bittet Der Vorstand. 
Bierkenner trinken nur — [Muſik v. Franz 
3 ll empfiehlt 

Sonntag, II. N Nov. 1928 

Deutſchen Bühne und «a. 10 000 Stüc 

führung 1. Gründung beer⸗ und 

von Heinrich Laube ſehr ſtarke Ware, 
und zu günstigen Bedingungen erhältlich sind. Hodam & Ressler Eizctui Sonnabend in 


Frülblingsmädel Gaben für das Büfett und zur Verlosung 
Freier Kartenverkauf 
Reſtaurant 14286 
0 bends 8 Uh 
Erntebringer Pale-Alß «can Act 0 
\ Telefon 1608 Tetoton 10 zur Feier der Wieder⸗ ſchwarze rote 
WOLF- I e ite simbeer- 
Eintrittskarten für um zu räumen, 
Johne's Buchhand⸗ 


Naschinenfabrik gegr. 1885 lung, Re un der Si. een 
i islu.a r an der w. Tröicn 
Danzig raudenz. Theaterkaſſe. Tel. 48. 145 


. 14719 Die Leitung. 
Heute, Donnerstag, Premiere 66 In den Hauptrollen; Trotz großer Filmkosten Eintritts- Beiprogramm! Für die Liebhaber Deutsche 
ine Kristal des sehr interessanten Lustspiels DR ne des Publikums preise normal, rare Billetts des Rudersports,, Der Warschauer Beschrei- 
nach d, bekannt. Roman von Irene Marla Malicka gültig nur bis 6.45. am Sonntag Ruderinnen- Club“ sowie bungen. 
6.45 — 8,55 Uhr, Zaraycka in 10 groß. Akten, u. d. T. 77, Zbyszko Sacrau. bd Uhr, Freibillettsungüitig.. Gaumen EG, Wochenderichte, 122 


